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Für den Monat September werden Abonnements
den

J d e„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage des
Slattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Aufgaben
der inter parlamentariſchen Conferenz.

Die Berufung der inter parlamentariſchen Conferenz
nach Bern hat ſich in der That als ein glücklicher
Griff erwieſen. Auf dem Boden der freien Schweiz,
deſſen Bevölkerung den ſchiedsgerichtlichen Grundſatz
von jeher hochgehalten, hat die Friedensconſerenz in
den Weg praktiſcher völkerrechtlicher Erörterungen ein
gelenkt, auf dem ſie allein Erfolge erzielen kann. Jn
ſeiner Eröffnungsrede hat Bundesrath Droz eine Art
Programm für die weiteren Arbeiten der Conferenz
entworfen, welches einen bleibenden Werth haben
wird. Nach einer Darlegung der Schwierigkeiten,
welche ſich der ſchiedsrichterlichen Löſung internatio
naler Streitfragen entgegenſtellt, fuhr Herr Droz alſo
fort: „Die Stellung, welche Sie einnehmen, iſt für
die Art und das Weſen Jhrer Verhandlungen maß
gebend. Sie müſſen ausſchließlich auf praktiſchem
Boden bleiben, ſich mit wenigen leicht faßlichen Fragen
beſchäftigen, dieſelben aber gründlich erörtern, ſo daß
die verſchiedenen parlamentariſchen Gruppen vas End
reſultat Jhrer Berathungen ſich aneignen und als
fertigen Antrag Jhren
Auf dieſe Weiſe iſt meines Erachtens vorzugehen,
wenn Jhre Conferenz aus den Allgemeinheiten heraus
kommen und ven ernſtlichen Verſuch machen will, die
Frage einer praktiſchen Löſung zuzuführen. Dabei
werden Sie möglicherweiſe auf mehr als eine Schwierig
keit ſtoßen; aber Sie müſſen ſich ſagen, daß die Dip
lomatie dieſen gleichen Hinderniſſen begegnen würde,
wenn es ſich darum handelte, Uebereinkommen be
treffend Sicherung des Friedens abzuſchließen. Da
Sie die Vorkämpfer einer neuen Ordnung ſind, ſo
iſt es Jhre Pflicht, den Weg nach Kräften zu ebnen.
Was mich berrifft, ſo bin ich überzeugt, daß an jenem
Tage, an welchem Sie über einen ſorgfältig ausge
arbeiteten internationalen Vertragsentwurf ein Ein
verſtändniß erzielt haben werden, und an welchem
dieſer Entwurf fünfzehn oder zwanzig Parlamenten
zugleich vorgelegt und von den Mitgliedern Jhrer
Conferenz warm empfohlen würde: ich bin überzeugt,
ſage ich, daß Sie an jenem Tage, von der in un
widerſtehlicher Weiſe ſich äußernden öffentlichen Mei
nung geſtützt, der Erreichung Jhres hochherzigen Zieles
ſehr nahe waren“.

Ueber die Verhandlungen und den allgemeinen
Charakter der Berner inter parlamentariſchen
Conferenz geht uns von einem deutſchen Ab
geordneten, der nicht gerade mit großen Erwar
tungen nach Bern gegangen iſt, der aber ſich als
Zuhörer an der Conferenz betheiligt hat, weil er es
im deutſchen Intereſſe für geboten erachtet, daß die
Deutſchen der internationalen Verſammlung nicht fern
bleiben, ein Bericht zu, in welchem derſelbe den Ge
ſammteindruck der Verhandlungen dahin zuſammen
faßt, daß die diesmalige Conferenz einen
ent ſchiedenen Fortſchritt gegen die vorjährige
römiſche aufweiſt. Er ſchreibt dann: Der alte
Stamm lernt ſich allmählich näher kennen, die Mit
glieder gewöhnen ſich mehr und mehr aneinander.
Störende Elemente wie Jmbriani, die in Rom den
Gegenſatz der Nationalitäten betonten, ſind dieſes
Mal der Conferenz erfreulicher Weiſe fern geblieben.
Allerdings haben die Rumänen zwei Mal den Ver
ſuch gemacht, das Nationalitätsprinzip in den Vorder
grund zu bringen, indeſſen ſand dieſer Apell, ſo leb
haft er auch war, in der Berner Verſammlung keinen
Widerhall. Selbſt die franzöſiſchen Abgeordneten
beobachteten ein eiſtges Schweigen und andere Mit

Parlamenten vorlegen können.

ſätze des Verkehrs der
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glieder ließen durch den Ruf „zur Sache“ keinen
Zweifel darüber, daß die große Mehrheit der An
weſenden nicht geneigt war, ſich auf derartige Erörte
rungen einzulaſſen. Uebrigens waren die rumäniſchen
Abgeordneten ſehr maßvoll im Vergleich zu den vorjäh
rigen leidenſchaftlichen Ausbrüchen Jmbrianis. Sehr
erfreulich iſt es auch, daß es vornämlich den Be
mühungen der deutſchen, öſterreichiſchen, engliſchen,
norwegiſchen und ſchweizeriſchen Abgeordneten, die im
Weſentlichen in einer Linie gingen, gelungen iſt, alle

überſchwänglichen und undurchführbaren Vorſchläge
zu beſeitigen oder wenigſtens erheblich abzuſchwächen.
Da war weniger die Rede vom „ewigen Frieden“
und von ſtändigen internationalen Gerichtshöfen
deſto mehr aber von praktiſchen erreichbaren Zielen
und von einer Ausbildung und Erweiterung des
internationalen Rechts und der internationalen Ge
ſetzgebung, die mehr und mehr als ein dringendes
Bedrürfniß empfunden wird, wie die beiden Beſchlüſſe
über die Berufung einer internationalen Conferenz
behufs Anerkennung des Grundſatzes der Unverletzlich

keit des Privateigenthums zur See und betreffend die
Aufnahme einer Schiedsgerichtsklauſel in Handels
und andern Verträgen beweiſen. Die nächſte Conferenz
in Chriſtiania wird ähnliche Fragen auf die Tagesord
nung ſetzen. Die franzöſtſchen Abgeordneten widerſprachen
Anfangs ſehr energiſch dem Antrag Baumbach betr.
die Unverletzlichkeit des Eigenthums zur See ſie
ließen nur zu deutlich durchblicken, daß ſie zwar
mit aller Kraft internationale Schiedsgerichte erſtreben,
von denen ſie hoffen mögen, daß ſie die ihnen am
Herzen liegende Frage (ElſaßLothringen) in ihrem
Sinne löſen würden, daß ſie aber für den Fall eines
Krieges ein Machtmittel, wie die Zerſtörung des
Privateigenthums nicht aus der
Die franzöſtſchen Abgeordneten aber und das iſt
erfreulich fanden nur bei einzelnen Jtalienern, die
der Wahlen wegen nur in kleiner Zahl erſchienen
waren, Unterſtützung und was ebenſo erfreulich
iſt ſie gaben ſchtießlich im Intereſſe des Friedens“
nach, ſo daß der Antrag einſtimmig angenommen
wurde. Es iſt das ein nicht zu unterſchätzender
Erfolg einer Jdee, für die ſchon Friedrich der Große

Hand geben wollen.

Erfahrungen. Jn Hamburg hat der Ausbruch der
Cholera geheim gehalten werden können, obgleich dort
ſchon ſeit Jahrzehnten ein Geſetz über die Anzeige
pflicht bei anſteckenden Krankheiten beſteht. Gleich
wohl iſt das Vorhandenſein der Cholera in Hamburg
erſt am 22. Auguſt konſtatirt worden, obgleich die
erſten Fälle ſpäteſtens am 16. Auguſt eingetreten
ſind. Preußen mag die beſte Seuchengeſetzgebung
haben; wirkſam wird dieſelbe nur ſein, wenn auch
die Küſte geſchützt wird. Jn dem 1876 über die
Naturforſcherverſammlung erſchienenen Werke über
Hamburg iſt zu leſen: „die Choleraepidemie von
1873 nahm, wie alle früheren Epidemien
ihren Ausgang vom Ufer der Elbe.“ Die gegen
wärtige Epidemie iſt die vierzehnte, die Hamburg
heimſucht. Bei dieſer Sachlage wäre es eine Ver
ſündigung an dem deutſchen Volke, aus Rückſichten
auf gewiſſe partikulariſtiſche Velleitäten einiger deut
ſchen Mittel oder Zwergſtaaten auf die reichsgeſetz
liche Regelung der Seuchengeſetzgebung zu verzichten,
die, wie neulich erwähnt, ſchon im Jahre 1874 ſelbſt
im Bundesrath als unmittelbar bevorſtehend betrachtet
wurde. Eine ſpezifiſch preußiſche Seuchengeſetzgebung
hat um ſo weniger einen Sinn, als es thatſächlich
gelungen iſt, die Einſchleppung der Cholera aus
Rußland über unſere Oſtgrenze auch mit Hülfe der
bisherigen Geſetzgebung zu verhindern. Was uns
fehlt, iſt eine Garantie dafür, daß nach gleichen
Grundſätzen wie in Preußen in allen anderen deut
ſchen Staaten verfahren wird und dazu bedarf es
einer reichs geſetzlichen Regelung.

Die tſchechiſche Begehrlichkeit wird durch
die Nachgiebigkeit des Grafen Taaffe immer von
neuem aufgeſtachelt. Nachdem der bisherige tſchechiſche
Landsmannminiſter Prazak ſeine Entlaſſung genom

men hatte, hieß es urſprünglich, daß dieſe Stelle
überhaupt nicht mehr beſetzt werden würde, worin
vertrauensſelige Leute eine bedeutende Conzeſſton an
das Deutſchthum erblicken wollten. Nachher ſtellte es

ſich heraus, daß Graf Taaffe auch hier wieder ſich

on
die Bahn gebrochen hat. Kurzum: die Deutſchen
können zufrieden ſein. Jm Verhältniß zu der
Bedeutung Deutſchlands war die Zahl der anweſenden
Abgeordneten ſehr gering; es waren dieſes Mal nur
Deutſchfreiſinnige und ein Volksparteiler Alles
in Allem 13 keine Nationalliberalen anweſend.
Aber gerade
wird hoffentlich dazu beitragen, die Theilnehmer aus
Deutſchland zahlreicher zu machen. Jn Oeſterrei

eine Hinterthür offen hielt, indem er ofſtziös verkündigen
ließ, daß ſich die öſterreichiſche Regierung vor
behalte, die Stelle des geweſenen Landsmannminiſters
Freiherrn v. Prazak wieder zu beſetzen, wenn von

den Tſchechen einmal der „ekſtatiſche Zuſtand“ weichen
wollte, in welchen ſie durch ihre jetzigen Vertreter
verſetzt wurden. Wie dieſe Ankündigung auf die

Vſchechen gewirkt hat, zeigt die Haltung ihrer hervor

er Erfolg der Berner Zuſammenkunft

waren, wie Baron Pirquet hervorhob, alle Parteien
in der Gruppe auf der Conferenz vertreten.
Verkehr der Abgeordneten unter ſich war auch dieſes
Mal ein fruchtbarer an Anregungen und ſehr nütz
lichen Jnformationen. Vor Allem aber macht die
ſchlichte und aufrichtige Gaſtfreundſchaft der Schweizer
einen wohlthuenden Eindruck.

Angeſichts der drohenden Choleragefahr, meldet der
„Reichsanzeiger“, hat die „wiſſenſchaftliche Deputation
für das Medizinalweſen“ im Cultusminiſterium die
Normen für eine Desinfectionsordnung feſtgeſtellt
ſie wird weiterhin die Regelung der Anzeigepflicht bei
anſteckenden Krankheiten und demnächſt die Grund

Menſchen bei ſolchen Krank
heiten als Material zu
Seuchengeſetzes verarbeiten, „der, die allerhöchſte
Genehmigung vorausgeſetzt, den geſetzgebenden Faktoren,

ſei es im Reich, ſei es in Preußen, zur ver

dem Entwurfe eines
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ragendſten Parteiorgane gegenüber dieſer echt Taaffe
ſchen Schaukelpolitik. Das jungtſchechiſche Organ,
die „Narodni Liſti“ ſchreiben „Das tſchechiſche Volk
ſteht um keinen papierenen Landsmannminiſter ohne
Macht und Bedeutung im Kabinet. Das tſchechiſche
Volk will heute ſein eigenes tſchechiſches Mini
ſterium in Prag, welches einzig und allein dem
böhmiſchen Landtage verantwortlich ſein ſoll, wie e
das ungariſche Miniſterium dem Reichstage in Peſt.
Das tſchechiſche Volk weiß, daß ſein Staatsrecht um
nichts ſchwächer ſei, als das ungariſche, und es wird
der Tag kommen, wo man dies in Oeſterreich ein
ſehen muß. Graf Taaffe möge das Gefühl des
tſchechiſchen Volkes nicht damit beleidigen, daß er an

Stelle Prazaks einen Miniſter ſetzt, der das böhmiſche
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faſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorzulegen ſein
würde. Nach Art. 4 der Reichsverfaſſung iſt die
Competenz des Reichs in Medizing lange
legenheiten nicht in Frage zu ſtellen. Ein
etwaiges Seuchengeſetz auf Preußen zu beſchränken,
dazu liegt alſo kein prinzipieller Anlaß vor. Zudem

Dſprechen für ein Reichsgeſetz gerade udie neueſten

Staatsrecht verrathen würde.“ Aber auch die alt
tſchechiſche „Politik“ iſt mit der offiziöſen Auslaſſung
ſehr unzufrieden. Es ſei ein wahrhaft verhängniß
voller Wahn, wenn man in leitenden Kreiſen glaube,
daß ſich das böhmiſche Volk ſozuſagen im Zuſtande
der Unzurechnungsfähigkeit befinde und daß nur die
Jungtſchechen an dieſem Zuſtande ſchuld ſeien. Die
Regierung ſelbſt ſei „ekſtatiſch“ und das ſei es, was
das tſchechiſche Volk beunruhige. Die Regierung
habe es in der Hand, dieſe Beunruhigung zu bannen,
wenn ſte ihre Politik in Bahnen lenke, welche zum
tſchechiſchen Volke führen, nicht aber an demſelben
vorbei in's Lager der Deutſchen. Bis dahin würden
die Tſchechen, bei aller Hochſchätzung der Einrichtung
eines Landsmannminiſters, ſelbſt eine längere Vakanz
mit „verhältnißmäßiger“ Ruhe zu tragen wiſſen.

Die maſſenhafte Auswanderung in Gali-



zie anſäſſiger Ruthenen nach dem benach
barten Rußland ſcheint nachgerade auch den Ruſſen
unbequem geworden zu ſein, obwohl dieſe Auswanderung
in erſter Reihe auf ruſſiſche Agitationen zurückzuführen
iſt. Es verlautet nämlich, daß die ruſſiſche Regierung
beabſichtige, ſämmtliche Auswanderer aus Galizien
zwangsweiſe über die Grenze zu ſchaffen.
Ein Wechſel in der auswärtigen Politik
Rußlands ſteht nach der „N. Fr. Preſſe“ in Aus
ſicht. Das Blatt ineldet aus St. Petersburg, die
jüngſte Circulardepeſche Schiſchkins über die
Publicationen der Swoboda harmonire nicht
vollſtändig mit den Anſichten Gier
Herr v. Giers hat allerdings immer noch das an
ſtändige Element im ruſſiſchen Miniſterium gebildet
und hat ſich offenbar nicht dazu hingeben wollen,
Bemäntelungen in einer amllichen Note an die euro
päiſchen Mächte zu verbreiten.

Die Enthullungen über ruſſiſche Umtriebe
werden jetzt in der bulgariſchen Zeitung Swoboda
wieder aufgenommen. Die Swoboda publicirt einen
Brief von Jacobſon, mit „Rußki“ gezeichnet derſelbe
betrifft die an bulgariſche Räuber, namentlich
an Koſta Jvanow, ausgegebenen ruſſiſchen Päſſe,
welche die Swoboda kürzlich veröffentlichte und von
denen die Nowoje Wremja behauptet, daß ſie in
üblicher Form ausgeſtellt wurden und gar nichts be
weiſen. Jacobſon bringt einen Auszug aus dem
geheimen Cireular des aſiatiſchen Departements, wo
nach Päſſe, wie die für die Räuber ausgeſtellten, die
Inhaber dem beſonderen Wohlwollen und der Unter
ſtützung der kaiſerlichen Behörden empfehlen und nur
an Perſonen, die in kaiſerlichem Dienſt gewirkt und
Verdienſte erworben haben, ausgegeben werden dürfen

Jacobſon leitet daraus den Beweis her, daß die
Räuber einen amtlichen Auftrag hatten, nämlich
den zur Ermordung des Fürſten von Bulga
rien und der Miniſter

Ein offizielles
mehr in dem Miniſterrath feſtgeſtellt, der am Mitt
woch in der ſerbiſchen Hauptſtadt abgehalten wurde.
Die liberale Regierung hebt zunächſt hervor, trotzdem
ſie den Jdeen der liberalen Partei treu bleibe, werde
ſte keine Parteipolitik betreiben, ſondern in allen
Zweigen der Verwaltung Ordnung zu ſchaffen trachten.
Die Stelle über die außere Politik lautet: „Gute
Beziehungen zu den Großmächten, Achtung vor den
Nachbarn, gewiſſenhafte Erfüllung aller Verbindlich
keiten im Auslande, Sicherung Der
Serbiens nach allen Seiten unter Wahrung der
Intereſſen des ſerbiſchen Volkes.“ Das Programm

Regierungsprogramm
hat das neue liberale ſerbiſche Kabinet nun

Neutralität
burger Behörden der Einſchleppung und Ver
breitung der Cholera gegenüber eingenommen haben.
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verſpricht die größte Sorgfalt den Finanzen zuzuwenden,
wobei es in erſter Linie ein reelles Budget in Aus
ſicht ſtellt anſtatt der bisherigen unreellen. Ferner
wird betont die Nothwendigkeit der Hebung der
Steuerkraft des Volkes durch entſprechende Einrichtungen.
Jn Ausſicht genommen ſind die Vereinfachung der
Verwaltung, Regelung der Währung auf Grund des
Goldes, Umwandlung der Staatsſchulden, Erſparniſſe
auf allen Gebieten der Verwaltung.

Zum Senatspräſidenten der argegttitri
ſchen Republik iſt nach einer Meldung des Reuter
ſchen Bureaus aus BuenosAyres Varela gewählt
worden der frühere Senatspräſtdent Roca blieb mit
zwei Stimmen in der Minorität.

Die Expedition nach dem Sudan, welche
von der ägyptiſchen Regierung geplant war und
im October mit der Entſendung eines Streifcorps
nach Berber beginnen ſollte, kann als aufgegeben
betrachtet werden. Die zu dieſem Behufe ge
troffenen Maßnahmen wurden nach dem Rücktritte
des Miniſteriums Salisbury unverzüglich eingeſtellt,
da die ägyptiſche Regierung ſich erſt über die Politik
des Kabinets Gladſtone mit Bezug auf Aegypten
orientiren will.

Dentſchland.
Berlin, 3. Sept. Der Kaiſer traf geſtern um

12 Uhr von dem Manöverfelde wieder in Pyritz
ein, fuhr die Front des am Bahnhofe aufgeſtellten
Kriegervereins und der Schützengilde entlang und
unterhielt ſich längere Zeit mit dem Präſidenten des
Kriegervereins Prof. Bluſendorff. Um 12 Uhr 50
Min. reiſte der Kaiſer über Stargard nach Swine
münde ab. Bei der Kritik auf dem Manvverfelde
hat der Kaiſer gegenüber dem commandirenden General
von MeerſcheidtHülleſſem ſeine vollſte Zufriedenheit
über die Haltung aller Truppen des Gardecorps, ſo
wie ſeine Freude darüber ausgeſprochen, am Sedan-
tage bei denſelben verweilt zu haben. Nachdem der
Kaiſer nachmittags 2 Uhr 30 Min. den Stettiner
Bahnhof ohne Aufenthalt paſſirt hatte, traf er um
A. Uhr im Hafen von Swinemünde ein. Bei der
Ankunft bildeten die Schulen und Vereine Spalier.
Die Mannſchaften der in Hafen ankernden Torpedo
boote befanden ſich in Paradeaufſtellung an Bord und
brachten beim Erſcheinen des Kaiſers ein dreifaches
Hurrah aus. Nach kurzer Begrüßung durch den
Commandanten des „Kaiſeradler“ und den Landrath

1870/71 mit denjenigen von 1870

Grafen Schwerin beſtieg der Kaiſer, begleitet vom
Chef des Marinekabinets, Frhrn. von SendenBibran,
dem Leibarzte Dr. Leuthold und mehreren andern
Herren, ein Marineſegelboot und begab ſich unmittel
bar an Bord des „Kaiſeradler“, um dort das Mahl
einzunehmen. Die zahlreiche Volksmenge im Hafen
brachte dem Kaiſer lebhafte Huldigungen dar. Das
Wetter iſt ſchön, die See jedoch ſürmiſch. Das ge
ſammte Manövergeſchwader war ſchon um 10 Uhr
in Sicht von Swinemünde gekommen die kaiſerliche
Segelyacht „Meteor“ war ſchon vorher eingetroffen
und lief in den Hafen ein. Die großen Panzer
lagen in Diviſtonsformation in einer Entfernung von
3 km von der Küſte vor Anker. Nachmittags 5*7,
Uhr verließ der Kaiſer an Bord des „Meteor“ den
Hafen, um ſich zu dem bei Heringsdorf vor Anker
liegenden Marine Geſchwader zu begeben. Um 8 Uhr

kehrte er an Bord der Yacht „Meteor“ nach Swine
münde zurück und begab ſich alsbald an Bord des
„Kaiſeradler“, um daſelbſt zu übernachten. Prinz
Albrecht von Preußen iſt aus Bromberg in
Stettin eingetroffen und alsbald nach der Jnſel Wollin
weitergereiſt.

(Die Flottenrevue auf der Höhe von
Arkona.) Am Sonnabend ſollte auſ der Höhe
von Arkong die angekündigte große Schiffsgefechts
übung ſtattfinden, welcher der Kaiſer an Bord des
Artillerie Schulſchiffes „Mars“ beiwohnen wird. Die
Manövverflotte, welche diesmal in der Swinemünder
Bucht vor Anker geht, iſt die größte, die Deutſchland
jemals im Dienſt gehabt.

beſteht aus 7 Panzerſchiffen, 3
5 Schulſchiffen, 5 Aviſos, 3 Beiſchiffen, 4 Torpedo
Diviſtonsbooten und 17 Torpedobooten, im Ganzen
44 größeren und kleineren Kriegsſchiffen und Fahr
zeugen.
rende Admiral Vice-Admiral Frh. v. d. Goltz am
Bord des Flaggſchiffes „Mars“.

Diviſtonschefs ſtnd: Viceadmiral Schröder und die
Contreadmirale Karcher, Thomſen und Oldekop. Die

an dem Manöver theilnehmenden Panzerſchiffe ſtnd:
Baden, Bayern, Württemberg, Friedrich Karl, Kron

Die geſammte Flotte,
welche der Kaiſer am Sonnabend inſpiziren wird,

Panzerfahrzeugen,

Chef der Manöverflotte iſt der kommandi

Die Manöverflotte
zerfällt in zwei Geſchwader und vier Diviſtonen.
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prinz, Deutſchland, Friedrich der Große, die Panzer
fahrzeuge: Beowulf, Bremſe und Siegfried.
der Torpedoflotille iſt Corvettencapitän Schmidt.

(Der Kaiſer) ſoll ſich nach ver „Natlib.
Correſp.“ wiederholt ſehr tadelnd über die nachläſſtge
Haltung ausgeſprochen haben, welche die Ham

(Das Kadettencorps in Groß Lichter
felde) beging am Donnerstag die Jubelfeier ſeinesging e a7 gefundenen Erſatzwahl zum Reichstage Frh. v. HammerSe nneeeMilitär

5 jährigen Beſtehens.
(CUeber die Novelle zum

Chef
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penſionsgeſetz), welche dem Bundesrath vorgelegt
worden iſt, verlautet, daß entſprechend dem ſ. Z. vom
Reichstage angenommenen Antrag Richter die Pen
ſtonszulagen der Unteroffiziere und Soldaten, welche
nachweislich durch den Krieg ganz Jnvalide geworden
ſind, von jetzt 6 Mk. monatlich auf 9 Mk. erhöht

Die Mittel hierzu werden dem Reichs
Dagegen ſcheint die in

dem Antrage Richter gleichfalls verlangte Gleich

werden ſollen.
invalidenfonds entnommen.

ſtellung der Kriegsinvaliden aus den Kriegen vor
71 in der neuen

Vorlage nicht enthalten zu ſein.

ſcheins von 9 auf 12 Mk. monatlich eintreten. Dieſe
Entſchädigung war 1871 für die Kriegsinvaliden ein
geführt und 1874 unter Erhöhung der Zulage von
6 auf 9 Mk. auf die Jnvaliden aller Penſtonsklaſſen
ausgedehnt worden. Eine Hauptbeſtimmung der
neuen Vorlage betrifft die Erhöhung des Minimal
einkommens für diejenigen Militärperſonen, welche
in Civildienſten angeſtellt werden. An dem Prinzip,
daß geſetzlich eine Summe feſtgelegt wird, von deren
Erreichung in der Civilſtellung ab den früheren
Militärperſonen die Penſion gekürzt wird, dürfte feſt
gehalten werden. Dagegen ſoll beabſichtigt ſein, dieſe
Grenze bei den Feldwebeln von 1050 Mk. auf 1200
Mk., bei den Gemeinen von 390 auf 500 Mk. und
bei den Unteroffizieren von
von 1200 auf 1400 Mk. zu erhöhen. Für Ser-
geanten und Unteroffiziere dagegen, welche nicht zwölf
Jahre gedient haben, ſoll der bisherige Satz von 750
Mk. beibehalten werden. Es liegt dies jedenfalls
daran, daß die Heeresverwaltung darauf ausgeht, die
Unteroffiziere mindeſtens zwölf Jahre bei der Fahne
zu halten. Die neuen Sätze ſollen für die Theil
nehmer am Kriege 1870771 ſowie für diejenigen
Jnvaliden, welche ſeit dieſem Kriege durch eine mili
täriſche Action oder durch Seereiſen invalide geworden
ſind, rückwirkende Kraft erhalten. Schließlich
ſoll auch für diejenigen Bundesſtaaten, welche eine
ſolche Einrichtung noch nicht kennen, ſowie für die
Communen vorgeſchrieben werden, daß ſie die Militär
dienſtzeit bei der Penſtonirung ihrer Beamten in An
rechnung bringen. Jn letzter Beziehung würden die
Mehrkoſten aus der Novelle nicht die Reichskaſſe,

Ferner ſoll eine
Erhöhung für die Nichtbenutzung des Civilverſorgungs-

zwölfjähriger Dienſtzeit

ſondern die Staatskaſſen und die Gemeindekaſſen be
laſten. Die Mehrkoſten aus der Novelle fur das
Reich werden auf 3* Millionen Mk. berechnet, wo
von nahezu 3 Millionen aus dem Reichsinvaliden
fonds zu decken ſein würden.

(Ueber den Katholikentag in Mainz)
ſchreibt die „Nation“: „Daß die Gerichte ſo heiß,
wie ſte in Mainz aufgetragen wurden, nicht zur Ver
ſpeiſung gelangen, iſt ſelbſtoerſtändlich; aber charak
teriſtiſch bleibt die Rückſichtsloſtgkeit, mit der die
Katholiken heute ihre letzten Ziele ausſprechen gegen
über dem modernen Staat und auch gegenüber dem
Proteſtantismus nicht weniger charakteriſtiſch iſt es,
daß ſte für dieſe Haltung den Grafen von Caprivi
als eine Art Bundesgenoſſen reklamiren, deſſen Wort
vom Gegenſatz des Atheismus und der Religion ihnen
ausnehmend gefällt, wobei ſelbſtverſtändlich Religion

gleich Katholicismus zu ſetzen iſt, denn auch der
Proteſtantismus iſt ja nur eine verirrte Sekte. Den
Kreuzzeitungsleuten muß dieſer ſcharfe Ton der neuen
Bundesgenoſſen etwas unangenehm ſein; allein man
überhört ihn geſchickt und ſteckt die „ketzeriſche Sekte
ein, damit ketzeriſche und rechtgläubige Junker gemein
ſam ſich auch ferner irdiſcher Privilegien in der Ge
ſetzgebung erfreuen können und neue Privilegien zu
erkämpfen in der Lage ſind. Will man die Situ
gtion bezeichnen, heißt es ferner in der „Nation“,
ſo muß man ſagen, daß ſeit dem Tode von Windt
horſt die feine politiſche Strategie in ein recht rohes
Draufgängerthum ausgeartet iſt. Man drängt ſtch an
die Regierung heran und man drängt ſich an das
proteſtantiſche Junkerthum, um auf dieſe Weiſe nebſt
dem Ultkramontanismus dem ultramontanen Junker-
thum zu größerer Macht zu verhelfen. Dieſes Vor
gehen iſt nicht ſo ganz unbedenklich. Der politiſche
Sieg des Junkerthums, ſei es nun proteſtantiſch oder
katholiſch, iſt denn doch nicht nach dem Herzen aller
Katholiken und die Römiſchen wie Wittenbergiſchen

Hammerſteine werden ſchließlich auch einmal ihre
Kräfte gegen eine ſo demokratiſche Einrichtung, wie
den Reichstag und das parlamentariſche Leben kehren
müſſen aber gerade auf dieſen Inſtitutionen ruht
die Kraft des Centrums und hier allein kann ſie
bleibend fußen. Jſt das Gleichgewicht der Kräfte
innerhalb der Centrumspartei, das Windthorſt mit ſo
genialer Geſchicklichkeit zu bewahren wußte, ſchon
verrückt, indem der Schwerpunkt nach rechts weiter
geſchoben wurde, ſo kann auch der Augenblick eintreten,
wo dieſe Politik ihre üblen Früchte trägt und es ſich
am Centrum ſelbſt rächt, daß es eine volksthümliche
Stütze nach links, die zu Zeiten bereits ſehr werthvoll
geweſen iſt, verloren hat.“

(Jm Wahlkreiſe Halle
ſoweit bisher bekannt, bei der am

Herford) haben,
Donnerstag ſtatt

ſtein (dtſchkonſ.) 4713, Delius (natlib.) 2581, Bus
kühl (frſ.) 1484, Zuiener (Soz.) 1430 Stimmen
erhalten. Das Schlußergebniß ſteht noch aus. Jm
Jahre 1890 hatte der Konſervatioe v. KleiſtRetzow
7899, der Nationalliberale 2168, Freiſtnnige 1286,
Centrum 37, Sozialdemokrat 2191. Die konſer
vativen und ſozialiſtiſchen Stimmen ſind, erſtere an
ſcheinend ſehr erheblich zurückgegangen während die
nationalliberalen und freiſtnnigen zunghmen. Wenn
nicht die noch ausſtehenden Wahlorte das Stimmen
verhältniß weſentlich beeinfluſſen, iſt eine Stichwahl
zwiſchen v. Hammerſtein und Delius zu erwarten.

(Colonialpolitik.) Ueber die Einfüh-
rung von Feuerwaffen in Deutſch- Oſtafrika
enthält das „Deutſche Colonialblatt“ eine neue Ver
ordnung des Gouverneurs, wonach prinzipiell die Ein
fuhr von Feuerwaffen, Munition und Pulver jeder
Art ſowie der Handel damit nur dem kaiſerlichen
Gouvernement geſtattet iſt. Die Ausnahmebedingungen,
unter welche Expeditionen, Miſſtonen und einzelne
Europäer Waffen einführen dürfen, ſtnd genau feſt
geſtellt. Es gilt allgemein die Anordnung, daß jedes
eingeführte Gewehr abgeſtempelt und in ein polizei
liches Regiſter eingetragen werden muß.

Provinz und Umgegend.
Der Kaiſer hat die Gräfin Helene Neidhardt

von Gneiſenau in Naumburg, eine Tochter
des verſtorbenen Generals der Jnfanterie und Dom-
herrn Gneiſenau, zur Ehrenſtiftsdame des Stifts zum
Heiligen Grabe ernannt.

Aus Deſſau wird folgende heitere Cho
lera- Geſchichte berichtet, die daſelbſt viel belacht
wird. Der ReichsbankNebenſtelle in Deſſau iſt
nämlich von einem dortigen Diſchlermeiſter folgendes
Schreiben zugegangen „IJch bitte ergebenſt, den mir
geſtern zur Zahlung präſentirten Wechſel aus Ham
burg wieder an den Ausſteller zurückgehen zu laſſen,
da ich das Papier als choleraverdächtig
auf keinen Fall einlöſe. Hochachtend (Name)
Tiſchlermeiſter.“ Ob es wirklicher Humor geweſen
iſt, welcher dem Manne den Brief diktirt hat, oder
ob es nur Galgenhumor war, weil es ihm zur Ein
löſung am Beſten gefehlt hat, darüber ſchweigt der
Deſſauer Gewährsmann des „B. T.“.



Ein größeres Logis,
eventuell mit Pferdeſtall, Preis Mk. 306,
ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 21.

Eine Parterrewohnung mit Werkſtatt iſt
ſofort zu vermiethen und kann auch gleich be
zogen werden. Auskunft bei

Karl Hoffmann, Tiſchlermeiſter.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,3 Kammern, Küche Anr Zubehör mit Waſſer

Leitung, iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Holzhändler W. Hoffmann,

Steinſtraße 4.
Die beiden neu hergeſtellten zweiten Etagen

in den Häuſern Weißenfelſer Strafze 3
und 4 ſind zuſammen oder getrennt zu ver
miethen und können ſofort bezogen werden.

Näheres im Comtoir des Vorſchufz
Vereins

Gotthardtsſtraße 33
iſt die erſte Etage, 3 heizbare Zimmer,e Kammern und Zubehör, ſofort zu vermiethen
nd 1. October oder ſpäter zu beziehen.

S event. auch 3 Zimmer an einzelne
Perſon zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen. Näheres

Gothardtestraese 25 im Laden.
Eine Wohnung mit großem Laden, des

gleichen e Schlafſtelle mit Koſt, zu ver
miethen. Zu erfragen

Dammſtraßze 14.
Eine Wohnung von Stube, Kammer, auch

zwei Kammern, Küche und ſämintlichem Zube
Hör zu vermiethen und 1. October zu be ziehen

Clohbigkauern Strenass e 2-
Georgſtr. 1 iſt eine freundliche Wohnung

gu einzelne ruhige Leute zu vermiethen und
E. Januar 1893 zu beziehen. Preis 18 Thlr.

Näheres daſelbſt 1 Treppe
Eine kleine Wohnung zu vermiethen und

Oetober zu beziehen
Vorwerk Nr. 10 part.

Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen
St üterſtraßze 1.

Kammern 1Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern,
Stall, zu 25 Thlr. zu vernen

Saalſtrafze 13.Eine S chlaſſtelle
zu S rmiethen nene Nr.

Rechnungsformulgre
in allen gangbaren e 100 Stück 50 P

nd I Mk., hält ſtets vorräthigh Rößner,

e e eJunge Mutter
S

Mi Ich e in ver Durchfal zeit

Oelgrube 5.

ſt von Timpe's Kindernahrung)

impo's Kiggernabrung bei
n Kinde mit Erfolg an!“

De Grosse mr
Seit 20 Jahren von Familie e

empfohlen, à Packet 80 un

9 Pf. bei: u ee WT DD J S 7 D. 7 3 7m o Se a i
aus der e MühleCtr. Mk. 6, Etr. Mk. 160.

B. e um
v wereene ver leupe
Merrken empfiehlt billigſt

A. essIew, Oberbreiteſtraße 153,

Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfängers.

fmarken mit vorſtehender Aufſchrift,
gurnrnirr, hält vorräthig

Th. Rössner,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

Rechnungsabſchluß
es Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, E. G

mit unbeſchrünrter Haftpflichtpro Monat 9 Auguſt 1892.
ennah me. Mark P

Kaſſenbeſtand vom Monat Juli 11,581 23
R e auf gegebene Vorſchüſſe 192, 057 87

We 3519 3170 81

11,551 55
3,723 60

o Conto Berlin 13,856 76Lauf ende Rechnung Berlin e
Bank Conto

Conto für Verſchiedene 30 33
Summa 2336,381 16

Ausgabe.
e Vorſchüſſe 143,862 27
ahlte Anlehen 15,053 22

e Jnſen 32 97gezahltes Vereinscapital 34 52Verwalt tungs toſten 1,034 02
JncafſoConto 3,723 60Sir Conto Berlin 36,878 85Laufende Rechnung Berlin

onto

et für Verſchiedene 177 58
Summa 200,796 13

Mithi hin Beſtand 35,585 33
J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartung

Aus verlgauuf von

ſtatt bei

Großer Ausverkauf.
s Strohhüten, Filzhüten und

Seidenhüten, Filzſchuhen, Pantoffeln mit und ohne Leder
ſohlen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen findet jetzt täglichBernhard Breohtel,

Hutmachermeiſter, Roßmarkt t Ur 5.

Echte franzöſiſche Cognaes,
Bovpnecamp of Magenbitter von

Underberg-Albrecht,
Jngber-Liqueur, Aramatique,
Steinheger-, Benediktiner- und
Kräuterbitter, ſowie Bordeanx u.
Vöslauer Rothwein (garant. rein)

fet G. Zimmermann.

G Bderwerden gut und billig eingerahmt bei

Briz Miewert,
Schmaleſtr. 7.

Einige Centner Packpappe 2
werden billig abgegeben Gelgrurbhe 5-
Cementwaaren a Kunſtſteinfabrik

Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendornie lt ihre bewährten Fabrikate, als

Woſaikpiatten in reichhaltigſter r Auswahl, ein
fache und bunte Muſter, Aatt und gerippt

Mtr. von Mk 2,75 an.
Aueſchutzotten, ſoweit der Vorrath reicht

von Mk. 1,50 an.
Ferner:

Treupenſtuſen, Vfeiler- u. Brunnenderken
GBrahbeitfaſſungen, Wanetabdeckungen
a r Kriß und Tröge in Cement

a irt, S Ba mir n tuente 2e., beſten

t und ausgewogener Setennn als Stallfußböden
ölbe, Kegelbahnen, werden wiit Fachkenntni

und unter Garantie ausgefülkun renBei Käufen, ans veenenge-
Sinn 2c. wende man ſich an das Anzeigen
Geſchäft von

eMosse, Halle,ßudol 88,
Brüderstrasse G.velches die wirkſamſten Blätter unentgeltlich

nachweiſt, beſte Faſſung und auffallende Zu
ſammenſtellung der Anzeigen, ſowie Ueber
mittelung der Angebote übernimmt.

Telephon 151. HalleVBerlin Leipzig.
e

Einem hohen Adel, ſowie dem ge
ehrten Publikum von Merſeburg undu gegen zeige hiermit Tr an,
daß ich hierſelbſt Willi Nr.

I
Geſin ndVernieh u Vürean

9 errichtet habe und bitte ich bei billigſter
Berechnung um gütigen Zuſpruch.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1892.

Wwe. Bertha Kassoel.
S

s ein

WVerein „Zukunft““.
Größte und et Kranken u. Sterbe-

kaſſe auf Gegenſeitigkeit! e ohne Unter
ſchied des Alters nd Geſchlechts. u
anmeldungen nimmt bereitwilligſt genF. Vrich, Oberbreit teſte 20.

5Gehrauchte Kleidungsſtücke,Betten, an u. 5gl. n ft

A. Apelt Wittwe, Breiteſtr. 4.
Auch ſind daſelbſt neue Arbeiterhoſen

(2 Markh), gute Arbeiterſtiefeln (7 Mark),
Jaquets u. dgl. billig zu haben. D. O.
Sonntags geöſfnet von 7-9, von 11--2 Uhr

Holzpantoffeln,
ſelbſt Verfertigt, dauerhaft und billig, in
Dutzenden wie im Einzelnen bei

Hermann Lehmmaunm,
h Nr. S, im Hofe.

aller Sorten u. Größen mit

Namen von 75 Pf. an.
Friedr. Freygang,

Gotthardtsſtr.

M.Möllnit-
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 161,

Wertreter dex

G näh,Lebens Verſ.- A. Geſellſchaft
z Stetteer,

Transatlantiſchen
Feuer Verſ.-A. Geſellſchaft

in Jamburg,
Berliner Hagel Aſſecuranz.

Geſellſchaft von 183
empfiehlt ſich zur koſtenloſen Alf über

Verſichernngsweſen

und Aufnahme von S
Landwirtne u BDetonome

haben die beſte Gelegenheit ihren Bedarf
in Krmite- Gesglnerata enn, als
Stoffe zu Hoſen und Weſten
beſte haltbarſte Waare, und Damentuche
8 Kleidern in größter Auswahl u. ſpott-

villig t kaufen im Nr. 32751.)5
c estergesenä e
v. S. Vwrisch, Halle a/S.,

e iEinen Ladentiſch
haben zu verkaufen

Otto Schultze Sohn.
Wagenfett,M daſchinensl,

Vaſelinfett
empfiehlt e

R. Bergmann,

vor h W t t
und Erkältung e t
benütze die allſeits ärztlich t

pf Whlenen d einlagen aus

es vorrätf g.
Beſchreibung gratis und franko.

W. Na uuss mmer Nürnberg.en
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen-

4

ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt
A. Pran, Burgſtraße.

Reparaturen werden gut und ſchnell g
ausgeführt.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung J
ist die in 25. Auflägerschienene ft des Med. Rath Vo Aüller über das 8

S

e h SS L
Freizirs uns unter re tür

r

e

Tiſchiermeiſter,

Kleine Ritterstrasse
empfiehlt ſein Lager

gut gearbeiteter Möbel
zu billigen Preiſen.

ſ. BEKeelle Bedienung.

X. 16,

II. Agle,
Merseburg, Markt Nr. S.

empfiehlt

(beſtes und billigſtes Des
infertionsmittel) empfiehlt
C. Günther jun,

Maurermeiſter,
Preusserstrasse.

Gr es s hörees
S Landbrod

aus der Bäckerei des Herrn Weineck
aus Geuſa empfiehlt

rücke ölunger Neue ſanure Gurken
empfiehlt d. O.

Jn Merſeburg bei F. Curtze, Stadtapotheker.

Schwimm- und Vadranſtalt,

Leunaer Strasse 4.
Waſſertemveratur 16 Grad R.

Fesinfertionsmittel.
es Herr l K.
Oanrhboleä are

f. Otto Franke,

e Str.
An Merſeburg,

Hötel zum Palmbaunm.
e Niederlage

der Weingroßzhandlung von Jo
S hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a Saale und Winkel i/Rheingau.
S Verkauf ſämmtlicher in und aus

ländiſcher Weine in Gebinden und
S Flaſchen zu den

Deutsehe Lehlneg- Magen
Zzuschneide-Lehranstalt Frankfurt a. M.

stellenzuweisung. Schnell-Course 2-4 Wochen
Prospecte durch Director Martens.

Limprecht
Buchbinderei

Altenburger Schulplatz 2.
Bücher werden gut, dauerhaft und

geſchmackvoll eingebnnden, Karten auf
gezogen, ſowie alle Leder- und Ga-
Ianteriearbeiten ſauber ausgeführt
zu billigſten Preiſen.

Wuster von Tapeten liegen zur
gefälligen Anſicht aus und werden zu
Fabrikpreiſen, per Stück von 15 Pf. an,
abgegeben.

Das Tapezieren wird auf
übernommen

t. r
Wunſch mit

Gcht, Buchbindermſtr.

Vmiähbertroſffen ar
Güte, Währ werth a. Gesehrag el.

Ueberall Küärnſliceh.

e

es



Vreiburger Hauptgewinne 3284 Gelägewinne. Nark 260000.Geld 50000 ar, e erreee Leo Joseph,o 16, VI. 1, 07, 9. BankgeschäftLotterie 20 000 FE a etc. le nd on 3d n Berlim W., Polsdamerstr. 71.

Spezial- Arzt B v L I 5 r 5r V n euge ronsn- r I cr n ſ be z Empfehlenswert für jede Famiſſe!heilt Gesohlechts-, Frauen- u. Hautkrankheiten, A. x Sonntag dem A. Sept Her5 e ast 3 e r r ptexa b ersowie Schwächezostende der Manner nach Jang- W zJähr. bewährt. Metbode, bei ſrischen Fällen in e gro e Ertra- Vorſtellung.3-4 Tagen veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. S n 8 Entrée 40 P.in sehr Karzer 2eit. Rur v. 12-2, 5 7, auch n 3 Gaſtſpiel des H Ulrich PSonntags n Wirt wut gleleh. Ertole c a e Herrn e ru. Verschwieg. N. 99 z 3 Zum 1. Male. Zum I. Male8 8 8 e 7 SAm 1. October 5. J. erbffne ich einen e Müller um eh Mier
e t oder: Die Schule der Verliebten.Lehr-Garsus s n e der derene W.im prakt. Maaßnehmen s Vorverkauf ver Billete findet nichtg ß 8 ſtatt. Die Birecetüonn.Schnittzeichnen und Zuſchneiden S 5und bitte geehrten Damen um zahlreiche heran ennr ger Borne:- G eiſelſe chlö ch en.Betheiligung Empfehlungs ſowie Dankſchreiben S Oeeragt v

aus anderen Städten liegen zur Einſicht bei mir e e e e g Heute Sonntag Nachmittag von 3 Uhr abaus Hocha tend 2 von dem Frſnder und elleinigen Pertüälateur 8 Eratem- um c Mä am en uv. S UNDERBERG.- AlBRFcRr, ein. Sr. RoyeL Her en 19 5 c am Rathhause ß5
Lauchſtädter Strafze Nr. 19. 316 a Rhet m V S 2 Sn e e e Funkenbure h e ſauber und gutſitzend an. e nfür Virſchennächter! g Sonntag den 4. SeptemberVorkursus: 7 Wintersemester:Unterzeichneter ladet ſämmtliche Kirſchen Zanbandwerker, Tischler, Stoinmetaon, sowie Bachsechule f. Rigenb.-, Strassen- u. Masserbauteohniker. Reiſe 5

pächter von Merſeburg S r v auf prüfung v. Staats-Prüfungs-Commiss. Kostenfreie Ausk. dureh die Direction. M i a

Sonntag Aen 8. Sach e t tSn en. Ware e eeutſchen Hof (Lauchſtädter Str.) ganz er 9 ugebeuſt ein, um ein Petitionsgeſuch in Betreff a n Maturheilmethode x von der vollſtändigen Kapelle des

der S n e um 7. Thür. Infanterie Regmts. Nr. 96uns Pächtern den Verkauf an unſeren Buden ane en Arth. Conrad Miieh Danpt Inengaen e de u e e des
Das Ge mu is zum I. October d. J. 8engere eren Weißenfels I direct an der e alle GS., gegenüber der Frauenklinik. Wennenne e S

Um ſtarke Betheiligung bittet Sprechzeit: 7——8 Vorm., 3- 4 Nachm. Sprechzeit: 89 10Vorm.,5- 6Nachm. Herrn Penſt irectors S ch u Z.
Friedrich Peege, Obſtpächter, Dampf, Rumpf, Sitzbäder, Kneipp'ſche Güſſe, Einpackungen, Gymnaſtik u. Maſſage. Anfang Nachmittag 4 Uhr.

Lauchſtädter Str. 7. m Großzartige Erfolge. Beſte Referenzen. Entrée 40 P.Meckelſtr. iſt Halteſtelle der electr. Bahn. prakt. Vertr. derTan tunde Behandlungszeit von morgens 6 bis abends I Sonrad Naturheilkunde, Aeht u m
9 Uhr, Sonntags bis mittags 12 Uhr. Specialiſt d. Maſſage. Zur Nachfeier der Schlacht bei Sedan be

Geehrte Damen und Herren, welche noch h e e e e e e e e v m i abſichtigt deran meinem

Wünter-Cuarsus
theilnehmen wollen, mögen ſich gefälligſt melden.

Beginn der Tanzſtunden für Herren
Dienſtag den 13. und für Damen Freitag
den 16. September, abends 8 Uhr, im
Saal der Vanmkemnbrarg-

Achtungsvoll
K. Wveolimg, Schmaleſtr. 10, 2. Etg.

Volz ſche Vorbildunge Anſtalt zu Caſſel Aeltere Krieger Verein

Stanatlieh eoneessiontrt Sonntag den 4. Septemberbereitet mit ſicherem Erfolg ſchnell auf die Theo 9 elj n n n i n n a n f gI Fahnrichs- Freiwiſigen- Primaner- etc. Prüfung Netter un) anſchleherden Bul
vor. Hewiſſenhafte Aufſicht. Aufnahme jederzeit. Penſionäre z. Z. ea. 26. zuhalten und ſind hierzu Goönner und Freunde

Fähnriche (Primareife) in 6-8 Wochen. Einjährige in 6 Monaten. dieſes Vereins willkommen.
Vorzügliche Empfehlungen aus höheren Kreiſen Anfang 7 Uhr. Das Directoriunm.

5 61836 othar Wolz, Cassel.Gaſſhofz. preuß. Adler tene e e Sonntag den 4. September, von Nachmittaen F. ranz Koch, Topezierer und Dechraken, en
ladet ſreundlicht ein Eduard Laſſe. Schmnalestrasse R De zreldſchlößchen.

J S 9 r s n n n z eDauer's Reſtauration W erBstatt Zeichnungen ne er
Heute Sonntag für Volſter- auf Wunſch. n A. e5 S S W hKänse-, Enten- und und Tapezier e a g. SHähnchen-Auskegeln. S kr en g re elle Heute Sonntag zum Brente dank fest

ladet freundlichſt ein G. Schröder.

r J Wedienung.S S eel W e nSonntag den 4. d. M., von g. I S en.nachmittags 3 Uhr ah, Vorßicht bein Einlaufe von Hacherlin.

Gänſe Enten eu. HühnchenAnskegeln,

zu ladet freundlichſt ein W. Wolf Gaſtwirth.

d ſectenpulver, denn

wozu ich ergebenſt einlade.

Tücht. Revolverdreher

ich habe Zacherlin ver

r. Bocekhorn.

finden dauernde und lohnende Beſchäftigüng.

langt! Man rühmt

Reſtaurant

Halleſche Maſchinen u. Dampfteſſel
dieſe Specialität mit

Zospitalgarten.

Armaturen-Fabrik, (32794)
Recht als das weitaus

Heute Sonntag

Biceker e Wernebuug- Halle a/S.
beſte Mittel gegen

grosses Ganse-, Enten- u.

Ein 15 jähr., kräftiges Mädchen vont
jederlei Jnſecten, Lande, welches bereits hier zur Zufrieden
und darum nehme ich

Hähnohen-Auskegeln.
Biere

heit gedient, und ſich allen häuslichen
nur

Brauerei Oettler, Weifzenfels).

Arbeiten unterziehen kann, ſucht ab 1.
eine verſiegelte

n Sp. Zeiter Ronopol.

Arbeiten.

Oetober durch e e jetzigenFlaſche mit dem Namen Herrſchaft anderweite Dienft.3 er nn S Gefl. Offerten sanld W. in der
Preiſe:

30 Pf., 60 Pf.,
Mk. Mk. D.

Jn Merseburg bei Herrn Th. Funke.

M

S

4

WW e Aeltere und jüngere Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Diener, Gärtner Kutſcher,
Knechte, Kuhfütterer erhalten ſofort oder ſpäter
Stellung durch das Landwirthſchaftliche

55 Laebstadt E. H. Langenberg. Bürean von Friedrich Große Halle a/S.Schwendler 9 Reſtaurant Lätzen bau Zimmermann. Kurzegaſſe am Leipziger Thurm.
S e Mücheln g. „GVarl Handrock, Sonntags bis 12 Uhr zu ſprechen.Heute Sonntag Sehafstadt J. Grün Junge Mädchen, die das Weiss enS

erlernen wollen, können ſich melden
Wweisse Mauern Nr. G.

Eine Stelle als Werclen een wird
ſofort geſucht. Auskunft ertheilt die Exped.
d. Blattes.u Variete. V Wyſn bei geſtellen

e Wgrosses Gänse-, Enten- u e
und Hähnchen-Auskegeln. r Kind erpl a.
r Bayrisch- und Lagerbier s 5 un zBörno's Grane ſoGOektler, Weißenſels).

9 n wirthe Täglich abends s Uhr Vorſtellung. e h ne et
von Merſeburg und Umgegend. e Sonntags 2 Vorstellungen S S

1

Verein der Gaſt

Die heutige Nummer enthältMonatsverſammlung am Dienſtag den r t S Die her e ithä5. M. nachmittags 3. Uhr, im Gaſt Nachmittags 4 Uhr und abends S Uhr. die wöchenkliche „Landwirthſchafe
haus zur grünen Linde. Es ladet ergebenſt ein die Direetion: A. Börmo. liche und Handelsbeilage“.
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. e 37 7 7Wer Vorstand Sehmmidt, Geſchäftsführer. Bees ges edtee Belege



Beilage zu Nr. 175 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 4. September 1892.

Volkswirthſchaftliches.
Zur Bekämpfung der Maul und

Klauenſeuche bringt eine im „Reichsanz.“ ver
öffentlichte Kundgebung aus dem landwirthſchaftlichen
Miniſterium die Circular Verfügung des Miniſters
für Land wirthſchaft vom 30. Mai v. J. in Er
innerung, wonach die Polizeibehörden angewieſen
worden ſind, beim Auftreten der Maul und Klauen
ſeuche in dem Viehbeſtande auch nur eines bei
einer Molkereigenoſſenſchaft betheiligten Landwirths
der Genoſſenſchaft die Steriliſirung der ab
zugebenden Magermilch durch Erhitzen bis
auf 100 Grad C. vorzuſchreiben. Gegenüber der
neuerdings erhobenen Forderung, dieſe Verordnung
für ſämmtliche Molkereien, auch ſolche, in deren

Bezirk kein Seuchenfall vorgekommen iſt, obligatoriſch
zu machen, verhält ſich der Landwirthſchaftsminiſter
mit Rückſicht auf die Lage der Seuchengeſetzgebung
ablehnend, bezeichnet es aber bei der jetzigen weiten
Verbreitung der Maul und Klauenſeuche und dem
großen Umfang, den die Genoſſenſchaftswolkereien
angenommen haben, als dringend wünſchenswerth,
daß die land wirtſchaftlichen Kreiſe ſich die große, von
der Verwendung fremder Magermilch zum Füttern
ihnen drohende Gefahr zum Bewußtſein bringen und
die gebotenen Vorſichtsmaßregeln auch ihrerſeits nicht
außer Acht laſſen, ſowie die Maßregeln der Behörden
unterſtützen.

Den frühen Verkauf des neuen Ge
treides in dieſem Jahre ſeitens der Landwirthe er
klärt der „Reichsayz.“ in ſeiner Julirundſchau über
den Getreidehandel wie folgt: „Das Getreide trocknete
vorzüglich, ſo daß die Landwirthe in weit höherem
Grade als ſonſt durch Dreſchmaſchinen gleich auf
dem Felde den Roggen marktfertig machen ließen.
Es erklärt ſich daraus ein ſchon in der letzten Juni
woche maſſenhafter Andrang von neuem Roggen an
die Verkaufsmärkte.“ Jm Verlaufe ſeiner Darlegung

Bruders in den Strom gefallen ſein.

Arbeiterbevölkerung vor der Einſchleppung der Cholera

zu bewahren, da dieſes aus eigenen Mitteln dazu
nicht recht im Stande iſt.

M Voigtſtedt, 2. Sept. Heute, an Deutſch
lands größtem Ehrentage, fanden in allen Schulklaſſen
Feſtakte ſtatt; die öffentlichen Gebäude hatten geflaggt.
Das bereits beſchloſſene und gründlich vorbereitete
Kinderfeſt wurde der CholeraGefahr wegen verſchoben
Mit anerkennenswerther Energie hat unſre Ortsbehörde
alle nothwendigen Desinfizirungsmaßregeln in kürzeſter
Friſt durchgeführt. Der Geſundheitsſtand iſt bis auf
wenige Brechdurchfälle in der Kinderwelt, die alljähr
lich in der Obſtzeit aufzutreten pflegen, ein vorzüg-
licher zu nennen. Möge Gott ihn uns auch ferner
erhalten Unſere Stuürmglocke ſcheint in Permanenz
erklärt zu ſein. Als ſie heute Mittag l Uhr ertönte,
fuhr unſere Feuerwehr wieder Artern zu. Es war
Großfeuer die Liebe'ſche Mühle ſtand in Flammen.
Von den Zurückkehrenden erfuhr man, daß die 2 obern
Stockwerke des hohen Mühlſpeichers (mit Weizen-
lagerung) und der größte Theil des Wohnhauſes
niedergebrannt ſeien. Das angrenzende Haus des
Herrn Amtsrath Böving ſtand in großer Gefahr da
aber nicht weniger als 33 Spritzen zu Hülfe geeilt
waren und auch das Waſſer der ſehr niedrig ſtebenden
Unſtrut gerade noch ausreichte, ſo konnte daſſelbe ge
rettet werden. Die Löſchmannſchaften wurden in an
erkennenswerther Weiſe mit Kaffee und kräftigem Jm
biß geſtärkt. Entſtehungsurſache des Schadenfeuers
noch unbekannt.

Am 4. Juli verunglückte in Halle der
13 jährige Knabe B. in der wilden Saale. Der
ſelbe hatte mit einem Garnnetz Fiſche fangen wollen
und ſoll dabei nach Angabe ſeines 11 Jahre alten

Auf Zurufen
des jüngeren B. war ſ. Z. ein Fleiſchergeſelle in das
Waſſer geſprungen und hatte die Rettung des Ver
unglückten verſucht.

entwickelt der „Reichsanz.“, daß nicht blos dieſer
Umſtand, ſondern auch andere Verhältniſſe die Ver
kaufsluſt der Oekonomen anſpornen mußten. Er
ſchreibt in dieſer Hinſtcht ganz zutreffend: „In erſter
Reihe war es die erwähnte ſeltene Gelegenheit,
trockenes, ſofort verkäufliches Getreide zu gewinnen,
während in den letzten Jahren die Landwirthe ſich
gleichſam ihr Getreide vielfach noch in feuchtem Zu
ſtande von den Feldern wegſtehlen mußten und durch
die drängende Beſtellung gar nicht dazu kamen, die
hohen Preiſe mitzunehmen. Die Erfahrung lehrt,
daß bei fallenden Preiſen die Waarenbeſttzer zum
Verkauf, bei ſteigenden Curſen die Conſumenten zum
Ankauf drängen. Dies allein genügt aber für die
Erklärung der diesmaligen Gewalt der erſten An
fuhren aus neuer Roggenernte noch nicht ganz. Ein
weiterer Anreiz zum ſchleunigen Verkauf beſtand in
der Thatſache, daß der diesmalige Werth des Roggens
im Verhältniß zum Weizen ein außergewöhnlich hoher
war. Hiermit war dem Landwirth von vornherein
die Direktive gegeben, welches Getreide er zuerſt zu
Geld machen ſollte.“

Pravinz und Umgegend.
Halle, 2. September. Auf unſerem Bahn

hof wird ſeitens unſerer Polizeiverwaltung in Bezug
auf die hier eintreffenden Reiſenden, namentlich von
Magdeburg und Berlin kommend, eine ſtrenge Controle
ausgeübt. An jedem hier eintreffenden Zuge ſind
3 Polizeibeamte poſtirt, welche krankheitsverdächtige
Perſonen anzuhalten, dieſelben ſofort zu iſoliren und
den Fall der Polizeiverwaltung umgehend mitzutheilen
haben damit dieſe das Weitere veranlaſſen kann.
Bis jetzt iſt Gottlob von dieſer übrigens trefflichen
Anordnung noch kein Gebrauch gemacht worden.

Halle, 2. September. Unſere ſtädtiſchen und
Sanitätsbehörden thun ihr Möglichſtes, um die
Cholera von unſerer Stadt fernzuhalten. Außer den
getroffenen Maßnahmen in Bezug auf Feſtlichkeiten,
Desinſizirung der Aborte und Gruben, Verbot des
Verkaufs von Unreifem Obſt, Errichtung von Cholera
baracken, Anſtellung von Cholerakranken und Leichen
trägern, Desinfectoren, Beſchaffung von Transport
körben und Wagen e. wird jetzt die Einrichtung von
13 Sanitätsbezirken geplant. Jedem Bezirk ſollen
2 Aerzte und 4 freiwillig ſich dazu meldende Bürger „Hungerſteine“ hervor
vorſtehen, welche darauf zu ſehen haben, daß
die polizeilichen Vorſchriften in Bezug auf
Desifizirung der Aborte u. ſ. w. ſeitens der Haus
eigenthümer oder deren Bevollmächtigten genau befolgt
werden.

Leider waren dieſe Bemühungen
ohne Erfolg geweſen und es konnte nur am folgenden
Tage die Leiche des Knaben aus dem Waſſer gezogen
werden. Jetzt iſt es der Kriminalpolizei gelungen
den jährigen B., der ſich durch widerſprechende
Angaben verdächtigt gemacht hatte, zu dem Geſtänd
niß zu bringen, daß er ſeinen älteren Bruder
im Streite um das Netz in das Waſſer geſtoßen
hat. Der Knabe behauptet indeß, bei der entſtandenen

Bruder zu tödten; die Tragweite der That ſei ihm
erſt zum Bewußtſein gekommen, nachdem das Unglück
geſchehen war.

Die gerichtsärztliche Unterſuchung des in der
Nacht zum Freitag auf dem ſogen. Schachtwege bei
Ammendorf todt aufgefundenen Arbelters
Lange aus Radewell hat ergeben, daß un
zweifelhaft Mord vorliegt. Die ködtliche
Wunde an den Schläfen iſt dem Manne durch einen
Meſſerſtich und zwar in der Zeit von abends 9 bis
11 Uhr beigebracht worden. Anhaltepunkte, die zur
Ermittelung des Thäters führen könnten, liegen noch
nicht vor. Ein Racheakt, den man noch am eheſten
vermuthen könnte, ſcheint deshalb ausgeſchloſſen, da
der Ermordete keinem Menſchen zu nahe getreten iſt,
wenngleich er gern trank, Raubmord aber erſcheint
völlig ausgeſchloſſen.

Die Diaconiſſenanſtalt zu Dresden hat
ſich genöthigt geſehen, die Schweſtern aus den nicht
ſächſiſchen Stationen zurückzuziehen, beſonders aus
Dhüringen. Die Zahl der Dresdener Schweſtern
beträgt 348, aber bei der wachſenden Arbeit reichen
ſie auch für das eigene Land nicht aus. Nach und
nach hofft die Anſtalt auch Leipzig und Umgegend
der neugegründeten Diaconiſſenanſtalt zu Leipzig
zur Verſorgung mit Schweſtern überlaſſen zu können.

t So niedrig wie noch nie iſt gegenwärtig der
Waſſerſtand der Elbe bei TetſchenBoden-
bach. 62 Centimeter unter Normale zeigt der Pegel;
Das Flußbett muß ſchon ausgeſandet werden, um
den Pegel noch benutzen zu können. Jn dieſes Jahr
zehnt fällt der höchſte und der niedrigſte Waſſer
ſtand, den die Elbe je zeigte; den höchſten erreichte
ſie 1890 mit 8 Metern und 75 Centimetern über
Normale damals reichte der Pegel nach oben nicht
aus. Und den niedrigſten jetzt, wo wieder der Pegel
nach unten nicht ausreicht. Es treten jetzt die ſogen.

Steine, welche tief im Fluß
bette liegen und nur bei dem niedrigſten Waſſerſtande
zu Sicht kommen; ein ſolcher Stein bei Bodenbach
zeigt die Jahreszahlen 1616, 1716, 1790, 1811,

1842 und 1868; der heutige Waſſerſtand iſt der
Unſere Polizeibeamten ſind mit anderen

dienſtlichen Arbeiten bereits überbürdet, darum ergeht
die Bitte an die Bürger, ſich zur Verfügung der
Sanitätspolizei zu ſtellen und dieſe zu unterſtützen.
Der Ruf wird kein vergeblicher ſein und gewiß werden

ſich genug Bürger finden, die für das Allgemeinwohl
eintreten. Wie man weiter hört, ſoll auch von hier
aus Alles geſchehen, Giebichenſtein mit ſeiner ſtarken

niedrigſte. Bei Tichlowitz ſoll den Erzählungen
der Schiffer nach, ein großer Hungerſtein liegen,
welcher die vrakelhafte Jnſchrift trägt: „Wir haben
geweint Wir weinen Und ihr werdet weinen.“

t Jn Hildesheim warf ein Schlächtergeſelle im
Verlaufe eines unbedeutenden Wortzwiſtes hinter
einem Nebengeſellen ein Schlachtmeſſer her, das jenem
in den Hals drang. Jm Krankenhauſe zeigte ſich,

h

daß nicht allein die Schlagader am Halſe durch
ſchnitten, ſondern daß das Meſſer auch noch in die
Speiſeröhre gedrungen war, ſo daß die Rettung des
Unglücklichen nicht möglich war. Bereits am Abend
trat der Tod ein. Der Thäter wurde in Haft ge
nommen; er leugnet jede Abſicht, ſeinen Nebengeſellen,
mit dem er auf gutem Fuße geſtanden haben will,
zu verletzen.

t Vom Mansfelder See meldet das „Eisl.
Tagebl. Der See iſt vom Montag bis Mittwoch
früh um weitere 3 Centimeter gefallen. Am Miti
woch iſt Stillſtand eingetreten. Der Geſammtrückgang
der letzten 5 Tage beträgt 9 Centimeter.

Am Freitag Vormittag hat in einem Hauſe der
Markwerbenerſtraße zu Weißenfels bei dem Ge
ſchirrführer K. ein Stubenbrand ſtattgefunden. Ein
vierjähriger Knabe, der in der Wohnung ein
geſchloſſen war, wurde am ganzen Körper
brennen d vorgefunden. Das bedauernswerthe Kind
hat in die Halleſche Klinik überführt werden müſſen.

Kammer für Handelsfachen
beim Landgericht Halle.

Mit dem 1. Januar 1893 wird bei dem königl.
Landgerichte zu Halle a. S. eine Kammer für
Handelsſachen in Wirkſamkeit treten. Schon
längſt war der Wunſch der hieſigen Kaufmannſchaft
darauf gerichtet, eine ſolche Einrichtung zu beſitzen
und der Wunſch erſcheint gerechtfertigt, wenn man
ſich vergegenwärtigt, welchen großartigen Aufſchwung
das wirthſchaftliche Leben, insbeſondere Jnduſtrie und
Handel, in Halle in den jüngſten Jahren genommen
hat. Wenn man ferner berückſtchtigt, daß die Natur
des kaufmänniſchen Geſchäftsbetriebes eine eigenartige

iſt und die in demſelben entſtehenden Rechtsſtreitig
keiten eine ſchnelle Erledigung erfordern, ſo wird
man auch das Verlangen billig finden, daß zur Be
wältigung dieſer Streitigkeiten ein Richtercollegium
beſtehen möge, dem außer juriſtiſch gebildeten Perſonen
guch Männer angehören, welche aus dem Kaufmanns
ſtande hervorgegangen ſtnd und die nothwendige
Sachkenntniß beſitzen.

Bisher war es erforderlich, daß die Gerichte bei
Streitſachen zwiſchen Kaufleuten u. a. in den Fällen,

in denen es ſich um Handelsgebräuche handelte, oder
Ringerei nicht die Abſicht gehabt zu haben, ſeinen welche eine beſondere Sachkenntniß erforderten, die

Handelskämmer um Erſtattung diesbezüglicher Gut
achten bezw. um Benennung von geeigneten Sach
verſtändigen erſuchten. Die hierdurch entſtehende
Verzögerung der Angelegenheit iſt bei der Recht
ſprechung durch eine Kammer für Handelsſachen.
ausgeſchloſſen.

Der Wirkungskreis der neu zu errichtenden Kammer
für Handelsſachen erſtreckt ſtch über den Bezirk des
königlichen Landgerichts zu Halle mit den königlichen
Amtsgerichten zu Alsleben, Bitterfeld, Delitzſch, Eis
leben, Ermsleben, Gerbſtedt, Gräfenhainichen, Halle,
Hettſtedt, Könnern, Lauchſtädt, Löbejün, Mansfeld,
Merſeburg, Schkeuditz, Wettin, Wippra und Zörbig.
Die Kammer wird mit 4 Handelsrichtern und
ſtellvertretenden Handelsrichtern beſetzt werden die
Entſcheidungen erfolgen in der Beſetzung mit einem
Mitgliede des Landgerichts als Vorſitzenden und zwei
Handelsrichtern. Das Amt der Handelsrichter iſt
ein Ehrenamt. Zum Handelsrichter kann jeder
Deutſche ernannt werden, welcher als Kaufmann oder
als Vorſtand einer Aktiengeſellſchaft eingetragen oder
eingetragen geweſen iſt, das dreißigſte Lebensjahr
vollendet hat und in dem Bezirke der Kammer für
Handelsſachen wohnt. Die Handelsrichter werden
auf gutachtlichen Vorſchlag der Handelskammer für
die Dauer von 3 Jahren ernannt eine wiederholte
Ernennung iſt nicht ausgeſchloſſen. Während der
Dauer ihres Amtes haben die Handelsrichter in Be
zug auf ihr Amt alle Rechte und Pflichten richter
licher Beamten, und ein Handelsrichter kann ſeines
Amtes enthoben werden, wenn er die ihm auferlegten
Pflichten verletzt.

Vor die Kammer für Handelsſachen gehören die
jenigen den Landgerichten in erſter Jnſtanz zugewie-
ſenen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, in welchen durch
die Klage ein Anſpruch geltend gemacht wird 15
gegen einen Kaufmann aus Geſchäften, welche auf
Seiten beider Contrahenten Handelsgeſchäfte im
Sinne des Handelsgeſetzbuches ſind; 2) aus einem
Wechſel im Sinne der Wechſelordnung; 3) aus einem
der nachſtehend bezeichneten Rechtsverhältniſſe: a. aus
dem Rechtsverhältniſſe zwiſchen den Mitgliedern einer
Handelsgeſellſchaft, zwiſchen dem ſtillen Geſellſchafter
und dem Jnhaber eines Handelsgewerbes, zwiſchen
den Theilnehmern einer Vereinigung zu einzelnen
Handelsgeſchäften oder einer Vereinigung zum
Handelsbetriebe, ſowohl während des Beſtehens als
nach Auflöſung des geſchäftlichen Verhältniſſes, ſowie
aus den Rechtsverhältniſſen zwiſchen den Liquidatoren
oder den Vorſtehern einer Handelsgeſellſchaft und
der Geſellſchaft oder den Mitgliedern der Geſellſchaft
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h. aus dem Rechtsverhältniſſe, welches das Recht zum
Gebrauche einer Handelsſirina betrifft; e. aus den
Rechtsverhältniſſen welche ſich auf den Schutz der
Matken, Muſter und Modelle beziehen d. aus dem
Rechtsverhältniſſe, welches durch die Veräußerung eines
beſtehenden Handelsgeſchäftes zwiſchen den Contra
henten entſteht e. aus dem Rechtsverhältniß zwiſchen
dem Procuriſten, dem Handlungsbevollmächtigien oder
Handlungsgehülfen und dem Eigenthümer der Handels
niederlaſſung, ſowie aus dem Rechtsverhältniſſe zwiſchen
einer dritten Perſon und demjenigen, welcher ihr als
Procuriſt oder Handlungsbevollmächtigter aus einem
Handelégeſchäfte haftet; aus dem Rechtsverhältniſſe,
welches aus den Berufsgeſchäften des Handelsmäklers
im Sinne des Handelsgeſetzbuches zwiſchen dieſem
und den Parteien entſteht g. aus den Rechtsverhält
niſſen des Seerechts, insbeſondere aus denjenigen,
welche auf die Rhederei, die Rechte und Pflichten
den Rhoders, des Correſpondentrheders und der Schiffs
beſatzuyg, auf die Bodenerei und die Haparei, auch
den Schadenerſatz im Falle des Zuſammenſtoßens von
Schiffen, auf die Bergung und Hülfeleiſtung in See
noth und auf die Anſprüche der Schiffsgläubiger ſich
beziehen.

Soll die Verhandlung eines Rechtsſtreites vor der
Kammer für Handelsſachen erfolgen, ſo hat der
Kläger dies in ſeiner Klageſchrift zu beantragen.
Zwiſchen der Zuſtellung der Klageſchrift und dem
Termine zur mündlichen Verhandlung muß ein Zeit
raum von wenigſtens zwei Wochen liegen. Jn den
Fällen, in denen die Unzuſtändigkeit des Gerichts auf
Grund der Beſtimmungen über die ſachliche Zuſtändig
keit der Gerichte ausgeſprochen wird oder in denen
in einem bei dem Amtsgericht anhängigen Prozeſſe
durch Widerklage oder durch Erweiterung des Klage
antrages ein Anſpruch erhoben wird, welcher zur Zu
ſtändigkeit der Landgerichte gehört oder die Feſtſtellung
eines Rechtsverhältniſſes beantragt wird, für das die
Landgerichte zuſtändig ſind, hat der Kläger den An
trag auf Verhandlung vor der Kammer für Handels
ſachen in der mündlichen Verhandlung vor dem Amts
gerichte zu ſtellen.

Wird vor der Kammer für Handelsſachen eine vor
dieſelbe nicht gehörige Klage zur Verhandlung ge
bracht, ſo iſt der Rechtsſtreit auf Antrag des Beklagten
an die Civilkammer zu verweiſen und umgekehrt iſt
auf Antrag des Beklagten ein Rechtsſtreit an die
Kammer für Handelsſachen zu verweiſen, wenn eine
vor dieſe gehörige Klage vor der Civilkammer zur
Verhandlung gebracht wird. Ein Beklagter, welcher
nicht in das Handelsregiſter eingetragen iſt, kann den
Antrag nicht darauf ſtützen, daß er Kaufmann iſt.
Der Antrag auf Verweiſung des Rechtsſtreites an
eine andere Kammer iſt nur vor der Verhandlung
des Antragſtellers zur Sache zuläſſtg; über den An
trag iſt zuerſt zu verhändeln und zu entſcheiden.

Der vorſtehenden Wiedergabe der hauptſächlichſten
Beſtimmungen über die Kammern für Handbelsſachen
mag noch hinzugefügt werden, daß in der Provinz
Sachſen ſich zur Zeit bei dem Landgerichte in
Magdeburg eine Kammer für Handelsſachen be
findet, woſelbſt mit dem 1. Januar 1893 noch eine
zweite derartige Einrichtung ins Leben treten wird.

Die Cholera
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten

hat ſämmtlichen königlichen und privaten Eiſenbahn
Directionen Verhaltungsmaßregeln für das
Eiſenbahn Perſonal bei choleraverdächtigen Er
krankungen auf der Eiſenbahnfahrt zuſtellen laſſen,
welche im weſentlichen dem ſchon auf den preußiſchen
Staatsbahnen angeordneten Verfahren entſprechen und
die nunmehr allgemein und gleichmäßig auf allen
deutſchen Bahnen in Geltung treten.

Dem kaiſerlichen Geſundheitsamt gemeldete
CholeraErkrankungs und Todesfälle Hamburg:
am 1. September 626 Erkrankte, 116 Geſtorbene.

Altong: am 1. Septbr. 27 Erkrankte, 3 Ge
ſtorbene. Wandsbeck: 4 Erkrankte, 4 Geſtorbene.

Kiel: 1 Erkrankter, 3 Geſtorbene. Saghel:
4 Erkrankte, 3 Geſtorbene. Harburg: 2 Er
krankte, Geſtorbener. Wilhelmsburg (Reg.
Bez. Lüneburg) 16 Erkrankte, 5 Geſtorbene.

Außerdem vereinzelte, faſt durchweg ausdrücklich
auf Hamburg zurückgeführte Fälle, darunter im Re
gierungsbezirk Hildesheim: in der Stadt Hildes-
heim und je 1 Ort der Kreiſe Marienburg und
Zellerfeld zuſammen 3 Todesfälle, und im Reg.Bez.
Magdeb urg und je 1 Ort der Kreiſe Salzwedel
und Wolmirſtedt zuſammen 5 Erkrankungen und 2
Todesfälle.

Unter den von dem kaiſerlichen Geſundheitsamt in
Berlin gemeldeten Ziffern über den Stand der
Cholera in Hamburg am 1. Sept., nämlich
626 Erkrankungen und 116 Dodesfälle,
ſind 266 nachträglich gemeldete Erkrankungs und 11
Todesfälle von vorhergehenden Tagen einbegriffen.
Die Zahl der Erkrankungsfälle hat am Donnerstag
gegen Mittwoch etwas zugenommen, die der Todesfälle
hat weſentlich gbgenommen. Jnsgeſammt ſind 4514

Erkrankungs- und 1894
Meldung gelangt, 3917 Erkrankte und 2877 Tobdte

Todesfälle zur

wurden insgeſammt transportirt. Die meiſten Opfer
hat nach den bisher vorliegenden Angaben die Seuche
am Sonnabend (27. Auguſt) in Hamburg gefordert.
Nach amtlicher Angabe erreichte die Zahl der Sterbe
fälle an Cholera an dieſem einen Tage
die furchtbare Höhe von 366. Bei der Epidemie
von 1866 war das Maximum der Sterbefälle in
Berlin, das damals ſchon etwa 100 000 Einwohner
mehr zählte als jetzt Hamburg mit Vororten, mit
167 am 18. Juli erreicht worden, nachdem die Seuche
bereits 5 Wochen in Berlin geherrſcht.

Jn Berlin und Umgegend haben ſich keine
neuen Erkrankungen ereignet. Die Zahl der
Todesfälle iſt in Charlottenburg auf drei
geſtiegen. Jm übrigen Deutſchland ſcheint ein
Stillſtand oder ſogar Rückgang der Seuche in den
bisherigen Epidemiegebieten eingetreten zu ſein, der
hoffentlich kein nur augenblicklicher iſt. Neue Gebiete
hat die Cholera in Braunſchweig, Mecklenburg und
dem Regierungsbezirk Magdeburg erobert.

Berlin, 2. September. Nach amtlicher Meldung
iſt in Berlin am 1. September eine Erkrankung
und ein Todesfall an der Cholera konfſtatirt.
Der Stand der choleraverdächtigen Kranken im
Krankenhauſe Moabit war bis heute Mittag wieder
auf ecwa 50 geſtiegen (theils Brechdurchfall, theils
Cholera nostras). Einige derſelben ſtammen aus
Hamburg, die Mehrzahl aus Berlin. Jn der Stadt
kommen ungewöhnlich viele Erkrankungen an Digrrhöe,
Brechdurchfall und Cholerine vor.

Jnm Lockſtedter Lager, wo ſich zur Zeit nur
noch das Jnfanterie Regiment Nr. 85 befindet, haben
11 Cholera-Er krankungen ſtattgefunden, welche
bisher 3 Todesfälle zur Folge hatten. Außerdem be
ſteht eine Reihe von mehr oder weniger erheblichen
Durchfallerkrankungen. Sämmtliche derartige Kranke
ſind in dem dortigen Baracken Lazareth untergebracht.

Hamburg, 2. September. Von einzelnen traurigen
Seenen, die durch die Cholera Epidemie veranlaßt wurden,
berichten die „Hamb. Nachr.“: Jn einem Hauſe an der
Amandaſtraße vermißte man am Mittwoch ein daſelbſt
wohnhaftes Ehepaar. Als man die Wohnung öfnnen ließ,
fand man die Frau als Leiche auf dem Fußboden vor, den
Mann beſinnungslos und dem Tode nahe daneben. Die
Leiche und der Erkrankte wurden ſortgeſchafft und die
Wohnung desinfizirt. Dem Gutachten des herbeigerufenen
Arztes zufolge war die Frau an der Cholera verſtorben
und der Mann an derſelben ſo ſchwer erkrankt, daß ſein
Zuſtand ein hoffnungsloſer ſei. Am Mittwoch Nachmittog
kehrte der 25 jährige Sohn eines am Steindamm wohnenden
Kaufmanns aus Amerika heim, wo er ſich 7 Jahre lang
aufgehalten hatte. Um ſeine Eltern zu überraſchen, hatte
er denſelben ſeine Ankunft nicht mitgetheilt. Als er die
Wohnung ſeiner Eltern betrat, fand er nur noch ein Dienſt
mädchen und die jüngere Schweſter vor. Die Eltern waren
inzwiſchen ein Opfer der Cholera geworden. Aus ſeiner in
der Altſtadt belegenen Wohnung ſtürzte ſich Donnerstag
Vormittag plötzlich ein ſtädtiſcher Angeſtellter und feuerte
dabei zwei Revolverſchüſſe gegen ſich ab, er wurde dadurch
ſchwer verletzt. Der bedauernswerthe Mann hatte die That
aus Verzweifluung darüber begangen, daß ihm ſeine beiden
Kinder an der Cholera verſtorben waren und man ſeine
Frau als cholerakrank fortgeſchafft hatte. Das Dienſt
mädchen einer in Barmbeck wohnenden Herrſchaft, von der
die Frau und ein Sohn an der Cholera geſtorben, ſprang
am Mittwoch Abend ins Waſſer, wurde jedoch gerettet und
ihrem Dienſtherrn überliefert. Bald darauf ſtellten ſich
Spuren von Geiſtesgeſtörtheit ein und mußte ihre Ueber
führung in eine Jrrenanſtalt erfolgen. Das furchtbare
Schickſal ſeiner Herrſchaft hatte das noch ſehr jugendliche
er derart erſchüttert, daß es darüber den Verſtand
verlor.

Quedlinburg, 2. Sept. Das amtliche Kreisblatt
hier ſchreibt, daß heute durch Dr. Loew ein erſter Cholera
fall in Thale feſtgeſtellt ſei. Die Beſtätigung durch
Kreisphyſikus Dr. Kant ſteht noch aus.

In Oeſterreich iſt ſeit vorgeſtern der Berkehr ſämmtlicher
direkter Perſonen und Schlafwagen nach und von Deutſch
land eingeſtellt.
Wagen nach und von Paris. Bei dem Orientexpreßzuge
erfolgt die Beförderung der Reiſenden nach und von Deutſch
land mittels Umſteigens an der Grenze.

Jn den meiſten Städten Rußlands, ſo meldet ein
Petersburger Telegramm von vorgeſtern Abend, fordert die
Cholera zur Zeit nur noch wenige Opfer. Am 31. Aug.
erlagen der Krankheit in Moskau 8, in Kaſan und
Orenburg je 6, in Perm 3, in Saratow 2 Perſonen.

nie noch heftig. Jm Gouvernement Samara erkrankten
am 31. Aug. 239 Perſonen und 88 Perſonen ſtarben, im
Gouvernement Saratow erkrankten 344 und ſtarben 149,
aus Simbirsk werden von demſelben Tage 268 neue Er-
rankungen und 110 Todesfälle gemeldet, aus dem Gouverne

ment Tambow 149 Erkrankungen und 65 Todesfälle. Jm
Gouvernement Ufag ſind an demſelben Tage 271 neue Er
krankungen und 92 Todesfälle, in Kaſan 186 Erkrankungen
und 66 Todesfälle vorgekommen. Jm Gouvernement
Eharkow erkrankten 95 Perſonen und 25 wurden durch
die Seuche dahingerafft.

Warſchau, 2. September. Auf Verfügung des
Gouverneurs Gurkow werden von heute alle aus
Deutſchkand durch Mlawka, Station der Marienburg-
Mlawkaer Eiſenbahn kommenden Reiſenden auf dieſer

einer gründlichen ärztlichen Unterſuchung
n und das Gepäck desinfizirt.

Jn Havre kamen am Donnerstag 50 neue Erkrankungen
und 15 Todesfälle an Cholera vor. Aus Rouen wird
I Todesfall an Cholera gemeldet, im Krankenhauſe befanden
ſich 26 Cholerakranke, 2 Perſonen ſind daſelbſt geſtorben.
Jm Gefängniß Bonne nouvelle ſind 2 Todesfälle, in ODiſſel
3 neue Erkrankungen und 1 Todesfall vorgekommen. Aus
Dieppe werden 2 leichte Cholera-Erkrankungen gemeldet.
Jn Lüneville iſt eine Typhus- und Dyſenterie-Epidemie

Das Gleiche gilt für den Verkehr direkter
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ſtreng unterſagt.

(Cholera?) verheerend in der Garniſon aufgelreten. Etwa
100 Mann von einem Regiment Dragoner, zwei Küraſſter
Regimentern und zwei Batterien Artillerie ſind erkrankt
Zwei Soldaten ſind geſtorben. Die inſicirten Regimenter
kampiren außerhalb der Stadt

Die HafenSanitätscommiſſion in Antwerpen hat für
Schiffe aus Bremen und Lübeck eine Quarantäne von vier
undzwanzig Stunden ſtatt einer ſiebentägigen feſtgeſetzt.
Am Donnerstag abends iſt dort eine Schifferin an der
Cholera geſtorben. Nach Meldung der „Opinion“ iſt auch
in Böbm in der Nähe von Antwerpen die Cholera ausge
brochen. Seit dem Freitag voriger Woche ſind 7 Er
krankungs und 3 Todesfälle vorgekommen.
Kopenhagen, 2. September. Durch ein geſtern ver

öffentlichtes proviſoriſches Geſetz wird der däniſche Juſtiz
miniſter ermächtigt, die Landesgrenze von Freitag
an vorläufig abzuſperren. Jn Korſör und Giedſer
iſt eine 48ſtündige Quarantäne angeordnet, während die
allgemeine Quarantäne Deutſchland gegenüber beſtehen bleibt.
Die Kopenhagener Hotelbeſitzer haben beſchloſſen, bis auf
Weiteres keine Reiſenden aus Deutſchland auf
zunehmen. Die Poſtverbindung mit Schweden wird einmal
täglich über Hveen, wo ein ſchwediſches Obſervationsſchiff
ſtationirt iſt, aufrecht erhalten.

Waſhington, 2. Sept. Präſident Harriſon erließ
heute unter Vorbehalt, daß dadurch kein Eingriff in die ge
ſetzgeberiſchen Rechte der einzelnen Bundesſtaaten geſchieht,
eine Verordnung, wonach alle aus Europa kommenden
Schiffe, welche Auswanderer an Bord haben, in den
Häfen der Vereinigten Staaten einer 20tägigen und
nöthigenfalls einer noch längeren Quarantaine unter
worfen werden ſollen. Die Verordnung tritt vom heutigen
Tage ab vorläufig in Kraft, dieſelbe hat jedoch für Schiffe.
welche ſich gegenwärtig bereits auf dein Meere befinden,
keine Giltigkeit. Die leßtern werden beſondern Beſtimmungen,
deren Verfügung dem Schatzſecretär anheimgeſtellt wird,
unterworfen

Loeglugchrichten.

Merſebuürg, den 4. September 1892.
Der ſeitherige Regierungs EivilSupernumerar

Schmidt l hier iſt zum Kreisſecretär bei dem
Landrathsamte zu Bitterfeld ernannt worden.

Der Centralvorſtand des Evang. Bundes
verſendet folgende, vom 1. D. M. datirte Bekannt
machung Die Rückſicht auf das Gemeinwohl hat es
uns zur Pflicht gemacht, die für 12. bis 16. Sep-
tember d. J. nach Speier ausgeſchriebene
GeneralVerſammlung im Einvernehmen mit
dem dortigen Comitee auf geeignete Zeit zu ver
tagen. Daſſelbe gilt bezüglich der damit verbun
denen Feier der Grundſteinlegung.

Für Freunde des Radfahrerſports dürfte
es von Jntereſſe ſein zu erfahren, daß am heutigen
Sonntage ein Theil der hieſigen Fahrer ein Straßen
ſchnellfahren von Leipzig nach hier veranſtaltet.
Als Ziel gilt der Hospitalgarten. Die Abfahrtzeit
in Leipzig iſt auf 5 Uhr feſtgeſetzt. Ein Commers
im Hospitalgarten wird ſich an das Wettfahren an
ſchließen.

Jm Garten der „Funkenburg“ findet heute
Nachmittag von 4 Uhr an ein großes Militär
Conzert der Kapelle des 96. Jnfanterie Regiments
ſtatt, worauf wir die Muſikfreunde unſerer Stadt
noch beſonders aufmerkſam machen.

Am Freitag eröffnete der Circus des Herrn
Dir. Börno auf hieſtgem Kinderplatze ſeine Vor
ſtellungen und bereitete dem anweſenden Publikum
mit ſeinen vortrefflichen Leiſtungen einen recht amü
ſanten Abend. Die hier auftretenden Künſtler zeigten neben
bedeutender Muskelkraft bewundernswerthe Gewand
heit und Sicherheit, die Künſtlerinnen einnehmende
Grazie. Das Programm bot reiche Abwechſelung
in gymnaſtiſchen, equilibriſtiſchen und pantomimiſchen
Vorführungen, ſo daß wir den Beſuch dieſes gut
geleiteten Unternehmens angelegentlich empfehlen können.

Rudolf Falb prophezeit im September zwei
kritiſche Tage, und zwar am 6. einen erſter
Ordnung und am 21. einen zweiter Ordnung. Falb
hat in der letzten Zeit einiges Pech mit ſeinen Prophe
zeiungen gehabt; wir werden ja ſehen, wie die Vor
ausſagungen des bekannten Gelehrten diesmal ein
treffen werden.

Eine in den letzten Tagen bekannt gegebene
Verfügung der oberen Schulbehörden hat auch hier
den Kindern mit Rückſicht auf die Choleragefahr
das Mitbrin gen von Obſt in die Schulräume
ſt Unſere Stadtbehörden ſind inzwiſchen
eifrig benüht, den in letzter Zeit laut gewordenen
Wünſchen betr. unſeres Geiſelbaches nachzukommen.
Jn dieſen Tagen haben 30 Arbeiter in früher
Morgenſtunde die läſtigen Schlammablagerungen in
Bewegung geſetzt, ſo daß dieſelben von dem in ſtarker
Strömung zugelaſſenen Waſſer zum größten Theil
mit weggenommen worden ſind. Das gleiche Ma-
növer hat auch den oberen Theil des Gliabettes
gereinigt. Hierbei hat ſich aber in den Gärten der
Unteraltenburg, bis wohin die Arbeit des Aufrührens
nicht ausgedehnt wurde, der Schlamm wieder maſſen-
haft geſeßt und verpeſtet die angrenzenden Grund
ſtücke. Es dürfte nothwendig werden, den Unrath
auch hier zu beſeitigen und bis in die nahe Saale
zu befördern.

Jn den geſtrigen Morgenſtunden wurde unſere
Bevölkerung wieder einmal durch das Gerücht von

einem hier eingetretenen Cholerafall in Aufregung



verſetzt Der Bahnwärter Eduard Eichardt, wohn nicht anzuerkennen. Eine beſondere Bekanntmachung
haft Naumburger Straße, ſollte in der Nacht der
gefährlichen Seuche erlegen ſein. Selbſtverſtändlich
trat unſere Sanitätsbehörde ſofort in Thätigkeit und
wurde durch die noch in den Vormittagsſtunden vor
genommene Seckion des Leichnams feſtgeſtellt daß
ein Fall aſiatiſcher Cholera hier nicht vorliegt. Der
Verſtorbene hat ſchon ſeit mehreren Tagen an einem
Magenübel gelitten und dürfte eine Erkältung das
ſelbe bis zu einer Art Brechruhr geſteigert haben.
Trotz dieſes beruhigenden Befundes ſind alle noth
wendigen Vorſichtsmaßregeln in dem Sterbehauſe ge
troffen worden auch wird vorausſichtlich noch eine
nähere Unterſuchung der Excremente c. ſtattfinden.

Auf hieſigem Bahnhofe war geſtern ein durch
reiſender frem der Töpfergeſell erkrankt. Der-
ſelbe wurde mittelſt Siechkorbes nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe geſchafft, wo er ſich ſchon im Laufe
des Nachmittags wieder erholte. Ein bedenklicher
Fall liegt ſomit auch hier nicht vor. Faſt gleich
zeitig nahm ein im Vorwerk auf der Straße liegender
fremder Schuhmacher die Aufmerkſamkeit der Paſſanten
in Anſpruch. Der Mann hatte bedeutend über den
Durſt getrunken, ſo daß die Beine den Dienſt verſagten.

Bei dem Brigadeererziren in der Nähe von
Benkendorf erhielt geſtern der Huſar Bauer Il von
der 4. Escadron des 12. Regiments bei einer Attacke
einen gefährlichen Lanzenſt ich in die Seite. Der
Verwundete, dem die Lunge verletzt ſein ſoll, wurde
in einer ſofort zur Dispoſition geſtellten Kutſche des
Herrn Amtsrath Zimmermann Benkendorf in das
hieſige Garniſonlazareth gebracht. An dem Unglücks
fall dürfte in erſter Linie der furchtbare Staub ſchuld
ſein, der den Reitern bei den Exerzitien jede Ausſicht
unmöglich macht.

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte waren be
deutende Mengen Gurken angefahren und ſtellte
ſich der Durchſchnittspreis für ausgeſuchte Waare auf
1,50 Mk. pro Schock. t

ſt der Biergenuß zur Zeit einer
Cholera-Epidemie ſchädlich? Ueber dieſe
Frage ſchreibt die Weſtd. Allgemeine Zeitung Ge
heimrath Koch hat bekanntlich als Urſache der Chölera
asiatica den „Kommabazillus“ erkannt. Die Lebens
bedingungen dieſes kleinen, in ſeinen Wirkungen ſo
ſchrecklichen Organismus wurden eingehend ſtudirt
und u. A. auch gefunden, daß der Bazillus in Bier
in kürzeſter Zeit zu Grunde geht. Die Entdeckung
Koch's hat eine beſondere Bedeutung. Während man
früher das Bier als ſchädlich, weil die Cholera
fördernd anſah, weiß man jetzt, daß in dem Waſſer
genuß beſonders in dem Genuß des aus Haus-
vbrunnen ſtammenden Waſſers, die größte Gefahr liegt,
ſowie in dem Genuß von der Luft ausgeſetzt geweſenen,
vielleicht durch Staub verunreinigten Nahrungsmitteln
beſonders Obſt), und daß Bier zur Cholerazeit nicht

nur nicht ſchädlich, ſondern deſſen Konſum ſogar
vortheilhaft iſt. Durch das Bier kann nicht nur
keine Jnfection ſtattfinden, denn das Waſſer darin
iſt gekocht und der Bazillus ſtirbt im Biere, ſondern
durch Genuß des Bieres würde die Entwickelung von
in die Verdauungs-Organe gelangenden Bazillen ver
hindert. Selbſtredend können als Mittel gegen den
„Kommabazillus“ nur reine, gut abgelagerte
Biere in Frage kommen.

Ueber die Handhabung der Sonntags
xuhe hat das Berliner Polizeipräſtdium dem Vor
ſitzenden der „Freien Vereinigung ſelbſtſtändiger
Fleiſchermeiſter Berlins“ auf das Anſuchen um genaue
Feſtſtellung deſſen, was der Gaſtwirth während der
Sonntagsruhe zu verkaufen berechtigt ſei, folgend n
Beſcheid zugehen laſſen „Der Betrieb des Gaſt und
Schwankwirthſchaftsgewerbes, welches nach 8 105 b
der Gewerbeordnung von den Beſtimmungen über die
Sonntagsruhe nicht berührt wird, begreift es in ſich,
daß dieſenigen zum Genuß fertigen Speiſen und Ge
tränke, welche im Locale an anweſende Gäſte verab
folgt werden, auch an Perſonen, welche es vorziehen
oder genöthigt ſtnd, außerhalb der Gaſtwirthſchaften
die dort eingeführten Genußmittel zu verzehren, gegen
Entgelt überlaſſen zu werden pflegen. Nur in dieſer
der geſetzlichen Lage entſprechenden Begrenzung iſt der
ſogenannte „Verkauf über die Straße im Betriebe
der Gaſtwirthſchaften“ für einen Beſtandtheil des
letzteren und demnach als von der Sonntagsruhe nicht
betroffen zu erachten. Jeder Handel dagegen mit
Lebensmitteln irgend welcher Art, welche auch in
eigentlichen kaufmänniſchen Geſchäften verkauft werden,
insbeſondere der mit Bäcker und Fleiſcherwaaren, iſt
im Verkehr nach außen als ein mit der Gaſtwirth-
ſchaft nicht zuſammenhängender Handelsbetrieb anzu
ſehen. Es kommt alſo im einzelnen Falle lediglich
darauf an, zu beurtheilen, ob der Begriff einer zum3 z C. 3 z g gGenuß fertigen Speiſe bezw. eines zu ſofortigem Ge

Jm Sinne dieſernuß beſtimmten Getränkes vorliegt.
Ausführungen ſtnd auch die Executiv- Organe behufs
Ueberwachung der Verordnung vom 20. Juni er. mit
Anweiſung verſehen worden und vermag ich deshalb
die von dem Vorſtande in der Eingabe ausgeſproche
nen Befürchtungen über eine Benachtheiligung der
Fleiſchermeiſter durch die Schankgeſchäfte als begründet

der dargelegten Grundſätze von hier aus muß nach
Lage der Verhältniſſe abgelehnt werden.“ Nach
dieſer Auslegung faßt alſo auch das Berliner Polizei
präſtdium die Beſtimmung über die Sonntagsruhe ſo
auf, daß Speiſen und Getränke nur zum ſofortigen
Genuß, wenn auch nicht im Local ſelbſt zu verab
folgen ſind. Jn der Ausführung werden ſich jedoch
auch nach dieſem Beſcheid fortwährend Streitigkeiten
darüber ergeben, unter welchen Vorausſetzungen Gaſt
wirthe einen ſofortigen Genuß außerhalb der Gaſt
wirthſchaft annehmen dürfen.

Die Geſchmacksrichtung der Raucher,
ſo ſchreibt man der „F. Ztg.“, wendet ſich mehr und
mehr leichten Qualitäten zu. Nach einer ver
breiteten, tiefgewurzelten Auffaſſung, die auf einem
erklärlichen Gedankenfehler beruht, hält man nun aber
eine hellfarbige Cigarre für mild, und umgekehrt
eine ſolche mit dunklem Deckblatt für kräftig. Die
Fachleute wiſſen freilich, daß die Decke im Ver
gleich zur Einlage ganz verſchwindenden Einfluß
auf die Qualität ausübt. Die Decke bildet nämlich
nur etwa e des Volumens der Cigarre; es iſt
deshalb ſehr wohl möglich, je nach der Einlage eine
ſehr ſtarke leichtfarbige, wie eine ſehr leichte dunkel
farbige Cigarre herzuſtellen, zumal noch das Umblatt
den Geſchmack der Decke weſentlich modifiziren kann.
Nun haben die Tabakernten der letzten Jahre,
namentlich in den für Deckzwecke gegenwärtig meiſt
verwandten Sumatragewächſen, bei weitem überwiegend
braune und tiefbraune Tabake geliefert, und die Nachfrage
des Weltverbrauches hat darum beſonders in den letzten
Monaten die Preiſe für helle Waaren enorm, bisweilen
auf das Vierfache gleichartiger dunkler Tabake ge
ſteigert. Die Wirkung hiervon iſt natürlich, daß hell
farbige Cigarren theurer verkauft oder aus geringeren
Sorten verſertigt werden müſſen. Für die Fabrikanten,
inſonderheit die deutſchen, erwächſt hieraus Verlegenheit,
die Anſprüche ihrer Kundſchaft zu befriedigen. Es werden
daher mehr und mehr gelbliche und grünliche Decken
verwandt, wenn ſie nur hellen Anſchein haben, während
doch gerade die braunen ausgereiften Tabake von
beſſerem Geſchmacke ſind. Da nun die Beſchaffung hell
farbiger Tabake immer ſchwieriger wird, ſollten kluge
Raucher die Wahnidee, daß die Decke aus der Farbe
auf die Qualität ſchließen läßt und überhaupt merk
lichen Einfluß ausuübt, fallen laſſen. Anderſeits
würde es ſich auch empfehlen, daß die Fabrikanten
mit der überlebten Sitte, die Farbenſtufen auf den
Kiſten mit den irreleitenden, dabei nicht einmal ein
heitlich feſtſtehenden ſpaniſchen Benennungen zu ver
merken, brächen und anſtatt deſſen die Qualität durch
Ausdrücke, wie „ſehr milde, milde, mittel, mittel-
kräftig, kräftig, ſehr kräftig“ bezeichneten, wodurch
dem Raucher ein ſicherer Fingerzeig gegeben wäre.

Wie unſern Leſerinnen bekannt, wird die Welt
ausſtellung ein Chicago auch eine Sonderaus
ſtellung von Frauenarbeiten aus allen Erd
theilen aufweiſen. Zur Beſchickung dieſer Special
ausſtellung haben ſich in allen europäiſchen Ländern
Frauencomitees gebildet, die bereits rührig an der
Arbeit ſind. Fur Deutſchland iſt unter Protektorat
der Frau Prinzeſſtn Friedrich Karl von Preußen ein
Comitee zuſammengetreten die größeren deutſchen

Landſchaften haben in dem letzteren Vertreterinnen.
Für Thüringen iſt Frau J. Kettler in Weimar,
Vorſitzende des Vereins „FrauenbildungsReform“,
mit der Vertretung beauftragt. Vereine und Einzelne,
welche die columbiſche Weltausſtellung in Chicago
mit Erzeugniſſen der Kunſt, des Kunſtgewerbes oder
der Kunſthandarbeit, die von Frauenhand herrühren,
zu beſchicken wünſchen, wollen ſich um nähere Aus
kunft an die genannte Vertreterin des Comitees wenden.

(Aus dem Theaterburegau.) Der vorzüg
liche Schwank „Müller und Miller“ gelangt
heute in der Kaiſer Wilhelmshalle zur Aufführung.
Es iſt von Seiten des Directors Milbitz alles gethan,
den Theaterabend zu einem der amüſanteſten der
Saiſon zu machen. Das Entree iſt, da kein Vor-
verkauf ſtattſindet, auf 40 Pf. feſtgeſetzt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Ein ſozialdemokratiſcher Parteitag des

Wahlkreiſes Merſeburg Querfurt wird am
Sonntag den 25. d. M. im Schützenhauſe zu Thal
dorf bei Querfurt abgehalten. Die „Genoſſen“
werden aufgefordert, recht zahlreich zu demſelben zu
erſcheinen und Anträge bis zum 11. d. M. an den

Vertrauensmann einzuſenden.

Patent- Liſte der Erſinder aus der Provisez

Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Pakent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Alerander Bruns und Franz
Neubert in Halle: Apparat zur Herſtellung von
mouſſtrenden Getränken aller Art durch natürliche
Gährung. Gruſonwerk in MagdeburgBuckau:

Verfahren zur Bildung des Randes an Patronen
hülſen. Carl Höfer in Gera: Ausrückoorrichtung
für Webſtühle beim Feſtſetzen einer Muſterkarte auf
dem Kartenprisma. Arthur Braun in Dautzſchen
Trockenbagger.

Ertheilt an: Firma Andreas Haaßengier in
Halle Schmierpumpe mit veränderbarem Hub.
Gruſonwerk in MagdeburgBuckau: Revolver mit
Einrichtung zum ſelbſtthätigen Verſchließen der Fuge
zwiſchen Lauf und Patronenkammer vor dem Schuß.
E. Rapphahn in Delitzſch Vorſtecker für Reiſekörbe

Gebr. Maiſchhauſen in Haſſerode: Vorrichtung
an Cylinderpapiermaſchinen zum Feſthalten der Papier
bahn am Siebcylinder.

vvvvvÖÖVermiſchtes.
(Ausſtellung kleiner Wohnungs Aus

ſtattungen.) Eine Ausſtellung der Berliner Fach und
Fortbildungsſchulen und der Preisbewerbungen für Aus
ſtattungen kleiner Wohnungen iſt geſtern im Haupt Aus
tellungsgebäude am Lehrter Bahnhof- Berlin eröffnet worden.
Die von der Gewerbe Deputation des Magiſtrats veran
ſtaltete Preisbewerbung für Ausſtattung kleiner Wohnungen
iſt von 25 Firmen beſchickt: 5 Firmen haben ſich an je 1
20 an je 2 Concurrenzen betheiligt. 13 Bewerbungen be
treffen die Wohnüngsausſtattüngen für 600, 17 die für
1300 Mk.

(Diſtanzritt Berlin Wien.) Der Stallmeiſter
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen unternahm
nach Wien einen probeweiſen Diſtanzritt auf dem Pferde,
welches der Prinz auf dem bevorſtehenden Diſtanzritt be
nutzen wird, und legte die Tour von Berlin nach Wien
binnen 6 Tagen zurück, indem er täglich Stunden ritt.
Das Pferd zeigte keinerlei Spuren der Ermüdung.

Ein großer Brand) fand am Mittwoch Abend in
Maczeykowitz bei Laurahütte ſtatt. Viele Beſitzungen wurden
davon betroffen; 187 Fuhren Hafer ſind verbrannt Der
Schaden iſt bedeutend.

(Mord und Selbſtmord.) Jn Florenz ſtürzte ſich
der Telegraphenbeamte Michelagnoli mit ſeinen beiden Kindern
am Dienſtag früh aus dem Fenſter ſeiner im vierten Stock
belegenen Wohnung auf die Straße hinab. Der Sturz auf
das Steinpflaſter hatte den ſofortigen Tod der drei Un
glücklichen zur Folge. Signor Michelagnoli war ein tüchtiger
und von allen hochgeſchätzter Beamter. Er zählte 35 Jahre,

ſeine beiden Kinder 5 und 3 Jahre. Er Haite lange Zeit
hindurch ein glückliches Familienleben geführt, bis ihm vor
einigen Wochen ſeine Frau plötzlich durch den Tod entriſſen
wurde. Seit dieſer Zeit beherrſchte ihn eine unbeſiegbare
Schwermüth, die ihn endlich zum Selbſtmord und zur
Tödtung ſeiner armen Kinder führte.

Ein entſetzliches Drama) ſpielte ſich im Bären s
käfig der Menagerie Mars ab, welche während des Jahr
marktes ihr Zelt in dem franzöſiſchen Städtchen Flers auf
geſchlagen hatte. Als Frau Mars, die Thierbändigerin der
Menagerie, während der Vorſtellung in den Käfig trat, in
weſchem ſich zwei dreſſirte, mächtige Bären befanden, erhob
ſich plötzlich eins dieſer Thiere und ſchlug mit ſeinen fürchter
lichen Pranken auf ſeine Herrin ein. Das unglückliche Weib
brach ſofort zuſammen und der Bär zerfleiſchte ihr mit ſeinen
Zähnen und Krallen die Schenkel, Beine und den Rücken.
Man eilte mit Miſtgabeln herbei und verſetzte dem Bären durch
die Gitterſtäbe hindurch zahlreiche Dolchſtiche, aber die Beſtie ließ
nicht von ihrem Opfer. Da tritt Hr. Mars in den Käfig, wirft ſich
auf den Bären und griff ihn Bruſt an Bruſt mit einen x
Dolche an. Das Unthier reißt ihn mit einem Schl
mächtigen Tatze zu Boden und bringt i
am Schenkel bei.
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In dieſem
Augenblicke eilt auch der Thierbändiger einer andern Mena
gerie, Mr. Bonefons, mit einem Gewehr herbei und tödtet
den Bären. Jetzt konnten die beiden Verwundeten aus dem
Käfig gezogen werden. Der Körper der Frau Mars war
entſetzlich verſtümmelt und die Aerzte conſtatirten nicht
weniger als 40 tiefe Wunden, darunter mehr als 20 furcht
bare Bißwunden am linken Bein, vom Knie abwärts. Frau

Mars iſt inzwiſchen ihren Verwundungen erlegen und auch
ihr Gatte liegt in einem verzweifelten Zuſtande darnieder.

(Arbeiterunruhen.ſ Brünn, 3. September. Jm
Laufe des geſtrigen Abends fanden, einer Drahtmeldung der
„Voſſ. Ztg.“ zufolge, Arbeiterkundebungen vor dem Polizei
gebäude und dem Theater ſtatt. Die Menge wurde von den
Wachmännern mit flacher Klinge auseinander getrieben. Die

Veranlaſſung war die Beſchlagnahme der „Arbeiter-
Der große Niagara-Tunnel), an deſſen Bo

ſeit etwa zwei Jahren ein kleines Heer von L
iſt, geht ſichtlich ſeiner nahen Vollendung ent
Oct. 1890 wurde der erſte Spatenſtich
4. Oct. 1892 wird der granitene Felſen,
tauſenden die Waſſer des Niagara gewaltſ
hat, in einer Länge von 6000 Fu
werden dann nur noch 1000 Fuß Geſt
ſein, um das Rieſenwerk zu vollenden.
ſind ſchneller mit der Arbeit fortgeſchritten,

hatten. Zwei Schichten von je n
geſetzt an dem gewaltigen k
werden täglich zu Sprengungen verwandt. amit
wird den Bauunternehmern in gefrorenem Zuſtande geliefert
und in eigenes dafür gebauten Kühllagern aufgeiger u hllage fgeſpeichert.Wenn es gebraucht wird, wird es in einem eigenen Ge

bargerhan,

aus
W unm mnamit

bände vorſichtig aufgethaut, welches wegen der ge
fährlichen Operation weiter entfernt allen andern
Anlagen iſt. Die Hitze liefert warmes Waſſer. Die
Arbeit, welche jetzt noch übrig bleib
Vergleich zu der ſchon vollendeten.
ſich die rieſigen Turbinen drehen werden,
je vier Räder ſtehen zuſammen Radſe
Fuß tief von der Oberfl
Waſſer hinabfällt, ſein.
hinab. Der Kanal, welcher
in die Radſchächte führt, iſt übe
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Dem Erfinder des Fahrrade dem einſtigen
badiſchen Forſtmeiſter Frhrn. Drais von Sauerbronun,

S



wird in ſeiner Vaterſtadt Karlsruhe ein Denkmal geſetzt.
Am Sonntag vormittags wurde mit einer einfachen, weihe
vollen, aus Feſtrede und Geſang beſtehenden Feier die Grund
ſtein legung zu dem Denkmal vollzogen, das aus den Mitteln
des deutſchen Radfahrerbundes errichtet wird und zu dem
die Stadt Karlsruhe einen ſehr geeigneten Platz im ſchönſten
Theile der Kriegsſtraße, nicht weit von dem ehemaligen
Wohnhauſe des Frhrn. v. Drais, zur Verſügung geſtellt hat.
Frhr. v. Drais war am 29. April 1785 in Karlsruhe ge
boren und am 10. Dez. 1851 dort geſtorben.

Eine Frau als Jockey. Die amerikaniſchen
Damen ſcheinen ſich jetzt mit einem Erwerbszweig vefaſſen
zu wollen, der bisher die ausſchließliche Domäne der Männer
bildete In Chicago hält ſich gegenwärtig eine junge Dame
aus St. Joſeph (Miſſouri), ein Fräulein Frances Mil
fred auf, die eine Anſtellung als Jockey ſucht. Miß Mil
fred iſt eine hübſche Blondine und gilt in St. Joſeph als
Reitkünſtlerin erſten Ranges. Sie hat in Chicago bereits
einige Rennſtallbeſitzer aufgeſucht und ihnen ihre Dienſte
angeboten bei dieſer Gelegenheit hielt ſie, ohne ſich um das
Staunen, das ihre Worte hervorriefen, zu kümmern, folgende
Anrede: „Jch wiege genau 160 Pfund. Ich will mir ſelbſt
meinen Lebensunterhalt gewinnen, und ich glaube, daß das
Metier eines Jockeys mir am beſten zuſagen würde. Seit
meiner früheſten Jugend bin ich gewohnt, Pferde zu regieren
und ſeit vier Jahren gelte ich in St. Joſeph für die beſte
Reitmeiſterin, einmal habe ich bereits ein Rennen gewonnen.
Ich ſehe nicht ein, weshalb ein junges Mädchen ſich nicht
zum Jockey eignen ſollte. Meine Eltern ſind natürlich gegen
meine Pläne; aber, wenn es ſein muß, fahre ich bis ans
i n e Welt, um die Beſchäftigung zu finden, nach der
ich ſtrebe.“

Ein lebensgefährliches Abenteuer) hat
kürzlich der engliſche Premierminiſter Gladſtone zu be
ſtehen gehabt. Als er am Dienſtag Nachmittag, von einer
Ausfahrt mit ſeiner Frau heimgekehrt, allein durch den
Park don Hawarden nach ſeinem Hauſe hin ſpazirte, fand
er eine fremde Kuh auf dem Raſen liegen. Er blieb ſtehen
und ſchaute das Thier an; dieſes ſtand auf, warf Gladſtone
nieder und verblieb einige Sekunden über ihm, als wollte
es ihn durchbohren, bis es Gladſtone gelang, einen günſtigen
Augenblick zu benutzen und ſich hinter einen Baum zu
flüchten, worauf die Kuh fortlief. Gladſtone hatte einen
großen Schreck ausgeſtanden, fuhr aber noch an demſelben

Abend aus. Die Kuh hatte ſpäter noch eine zweite Perſon
angegriffen, ſie wurde von einem Bewohner Hawardens
ſchließlich niedergeſchoſſen.

Die ſpartaniſche Abhärtung des Militärs),
welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ jüngſt rühmend hervorgehoben
hatte, ſcheint in der That bei den jetzt trotz der faſt tropiſchen
Hitze überall ſtattfindenden Manövern in umfangreichem Maße

geübt zu werden. Der „Vorwäts“ veröffentlicht folgenden
Privatbrief, den ein Soldat des Jnfanterieregiments von
Alvensleben (52. Brandenburgiſches) an einen in Berlin
lebeuden Verwandten gerichtet hat. Derſelbe beſchreibt die
erſten Manbvertage. Wir kamen am Donnerstag hier an
und wurden in der Ulanenkaſerne einquarteirt. Am andern
Morgen rückten wir aus, es war eine tropiſche Hitze, es
fielen ungefähr dreißig Mann. Das ging aber noch. Heute
rückten wir um 6 Uhr aus, es war eine Hitze zum Um
kommen, gleich als wir auf dem Platz ankamen (Rendezvous),
fielen die erſten ſchon. Wir exerzierten ungefähr bis 11 Uhr
und marſchierten dann zurück. Auf dem Wege ſtürzten die
„Kerle“ immer rechts und links. Es ſind etwas über 200
Mann, die man zu Wagen und auch ſo nachgeſchleppt brachte
Als wir gegen 12 Uhr in der Kaſerne eingerückt waren,
waren wir unfähig, irgend etwas machen zu können, wir
fielen auf die Bänke nur ſo hin. Das Gepäck wurde abge
worfen und wir konnten die erſte Stunde nicht wieder
aufſtehen.

GSelbſtverbrennung) Jn Zwittau (Mähren) hat
der Schloſſermeiſter Richter wegen erhaltener Kündigung das
von ihm bewohnte Haus in Brand geſteckt und ſich ſelbſt
ſchwere Stichwunden beigebracht. Nachdem das Feuer ge
löſcht war, wurde Richters Leichnam verkohlt aufgefunden.

(Grandin, der große Patriot des „Ga ulots“,)
hat ſeinen Fuß auf deutſchen Boden geſetzt. Aus dem bvel
giſchen Grenzort Welkenraedt wird der „Köln. Ztg.“
vom Montag geſchrieben Grandin le mareheur! Mit dieſen
Worten erſchien heute Vormittag in einem hieſigen Gaſthaus
ein nicht gerade verlockend ausſehender, rothbärthiger, weiter
gebräunter Mann in Korkhelm, brauner Jacke und Drellhoſe.
Es war der leibhaftige Grandin, der „Recordman“ des
Gaulois, der zu Fuß den Weg von Paris nach Petersburg
in 28. Tagen zurückzulegen und dabei noch Deutſchland eine
ſchwere Schlapye beizubringen gedenkt Sein großer Schnapp
ſack war in Welkenraedt, getreu dem Verſprechen, in Deutſch
land nichts fordern zu wollen, mit Nahrungsmitteln ge
ſpickt, und ſein Verſprechen, keinen Deutſchen anzureden,
kann der kühne Held des Gaulois um ſo leichter erfüllen,
als er kein Wort Deutſch ſpricht. Den Tag vor ſeiner An
kunft in Welkenraedt hat Grandin in Lüttich und deu Abend
in den dortigen Tingeltangeln verbracht, denn er iſt ein
ſtrenger Anhänger der Sonntagsruhe. Um den einen Arm
trägt der „Recordman“ eine Binde in ſranzöſiſchen, um den
andern eine ſolche in ruſſiſchen Landfarben mit der JInſchrift
„Gaulois-ParisPetersburg“. Nachdem der Rächer Frank
reichs noch im nahen Herbesthal ſeine mit der Bahn ihm
folgenden Koffer nach Berlin aufgegeben, trat er rüſtigen
Schrittes den Weitermarſch nach Aachen an.

(Treffender Vergleich.) Ein Studioſus befindet
ſich in großer Geldverlegenheit und ſchreibt deshalb ſeinem

Vater folgende Zeilen Lieber Vater Da ich Gelegenheit
habe, mir eine Münzſammlung,
ſchwärme, anzuſchaffen, ſo bitte,
300 Mk. Dein Max.“ Nach Empfang des Briefes ſchreibt
der Vater Folgendes an ſeinen Sohn: „Lieber Max Die
300 Mk. kann ich Dir nicht ſenden, denn erſtens habe ich ſie
nicht, und zweitens kommt mir das gerade ſo vor, als wenn
r ein Mops eine Wurſtſammlung anlegen wollte. Dein

ater.“

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn der Wochenſchrift „Die Nation“ Nr. 49 vom

3. September ſind die folgenden Artikel enthalten Politiſche
Wochenüberſicht. Von Epidemien und ſoziale
Aufgaben. Von Karl Schrader, M. d. R. Frankreich
und Ftglien. Von Karl StaufferBern.
(Schluß. Von Otto Brahm. Vom „kritiſchen Commers
buch“. Von Heinrich Welti. Der Kritiker der franzöſiſchen
Bourgeoiſie: J. J. Weiß. Von Raymond Koechlin (Paris).

ReſidenzTheaker: Deniſe. Von L. Hanſen. Bücher
beſprechung: Geſammelte Schriften und Denkwürdigkeiten
des Grafen Helmuth von Moltke. Beſpr. von P. N.

Börſen Berichte
Halle, 3. Seplember.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettto.
Weizen, ruhig, 150--160 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz. Roggen, beſſer, 144 150 Mk. bezahlt. Gerſte,
Brau, ruhig, 150--170 Mk., Futter 180 145 M. Hafer,
ruhig, 148--156 Mk. Mais a eri. Mixed 135. 138
Mark, Donaumais 138--150 Mk. Raps, ruhig, 201
bis 210 Mk Rübſen, Sommerrüvbſen, Mk. Erbſen,
Viktoria, 180-190 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 43,00 44,00 M., abfallenve
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, be
eringen Vorräthen, 39,00-40,00 Mk. Linſen 30 44 Mk.
ohnen Mark. Kleeſagaten MarkMohn, blau, 55,00--56,50 Mk. Futterartikel, Futter

mehl 15,00--17,00 Mk. Roggenkleie 11,75 18,50 Mk.
Weizenſchalen 10,75-11,60 Mk. Weizengrieskleig
10,75--11,60 Mk., Malzkeime, helle, 18,00 13,00
Mk., dunkle 10,50--11,50 Mk. Oelkuchen 12,50 18,50
Mk., Malz 27,50--29,50 Mk. Rüböl Mk. Petro
leum, feſt, 22,00 Mk., Solaröl 0,825/30 14,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter-Proz., flau, Kartoffel weit
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 38,10 Mk. Rüben- Mk

für die ich ſchon ſo lange
ſchicke mir zu dieſem Zwecke

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

7 Dank.Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe
und Theilnahme bei dem ſchmerzlichen Verluſte
unſerer zu früh Dahingerafften, meiner lieben
herzensguten Frau, unſerer guten einzigen
Tochter, Pauline Koscehei geb.
Walther, für die überaus große Blumenſpende,

ſ i di Wege unſern tiefge Ka en e Dieſe Miſchung muß dann vor dem Wegſchüttenfühlteſten, herzlichſten Dank. Jnnigſten Dank
Herrn Paſtor Werther für ſeine zu Herzen
gehende Grabrede, ſowje allen Denen, welche
ihr zu ihrer letzten Ruheſtätte das Geleit gäben.
Möge Gott ihnen Allen ein reicher Ver
gelter ſein.

Merſeburg, den 3. September 1892.
Rudolph Koſchei nebſt Kindern

und Schwiegereltern.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die herannaheunde Choleragefahr er
fordert die ſtrengſte Beachtung der Vorſichts
maßregeln zu ihrer Verhütung für unſere Stadt
auch jetzt ſchon

Dahin gehört in erſter Linie die möglichſt
häufige und gründliche Entleerung der Abtritte
nd Dunggruben. Es iſt auf dieſelbe gerade
vor dem Ausbruche einer Epidemie um ſo mehr
Bedacht zu nehmen, als nach dem Auftreten
der Seuche die Entfernung der Abfallſtoffe
aus den Gruben thunlichſt vermieden werden
muß.Weiterhin muß aber ſowohl nach dex
Räumung wie auch ſonſt eine tägliche Desin
fection des Grubeninhaltes dringend angerathen
werden. Es geſchieht dieſe am ſicherſten und
billigſten durch Kalkmilch, einer Miſchung von
1 Liter ungelöſchten Kalkes mit 4 Litern Waſſer.

Sie wird in folgender Weiſe hergeſtellt
1 Liter zerkleinerter ungelöſchter Kalk wird

auf dem Boden eines Gefäßes (Holzeimers
und dergleichen) ausgebreitet. Es wird ihm
danach langſam Waſſer, ungefähr Liter, zuge
ſetzt, welches den Kalk aufgeſogen zu Pulver zer
fallen macht. Darauf wird dieſes Pulver mit
dem übrigen Waſſer verrührt.

Am zweckmäßigſten iſt es, die Kalkmilch
vor dem Gebrauche friſch zu bereiten. Sie
kann jedoch auch vorräthig zugerichtet werden,
muß dann aber in geſchloſſenen Gefäßen auf
bewahrt und vor der Anwendung umgeſchüttelt
werden. Die geringſte, zu einer wirkſamen
Desinfection erforderliche Menge von Kalk
milch beträgt 29 der zu desinficirenden
Maſſen, jedoch nur bei gründlicher Durchmiſchung.

Bei dem täglichen Zuwachſe des Latrinen-
inhaltes von ungefähr je einem Liter pro
Kopf der Hausinſaſſen bedarf es daher min
deſtens des Zuſatzes von 2 Liter Kalkmilch
für 100 Perſonen (bei Schulen, Fabriken Gaſt
höfen u. ſ. w.) oder ungefähr 2 großer
Löffel voll Kalkmilch auf 1 Perſon in den
Familien. Ein ſtärkerer Zuſatz kann jedoch
nur nützlich ſein und empfiehlt es ſich. in jedem

Privathauſe täglich ein Liter Kalkmilch in den
Abort zu gießen. Die Kalkmilch wird durch
die Sitzlöcher oder anderweitige Zugänge zu
den Gruben eingegoſſen oder mit einem großen
Pinſel verſpritzt. Eine möglichſt gute Ver
miſchung mit dem Grubeninhalt iſt zu erſtreben.

Die Sitzbretter müſſen oft mit einer Löſung
von grüner Kaliſeife, ſogenannte Schmierſeife,

Pfund auf 4 Liter, abgewaſchen werden.
Bei Benutzung von Tonnen iſt eine

größere Quantität Kalkmilch zuzuſetzen, für
Stechbecken empfiehlt ſich ein Verhältniß von
Kalkmilch und Abgängen zu gleichen Theilen.

eine Stunde lang ſtehen bleiben.
In gleicher Weiſe wie die Aborte ſind alle

Orte zu desinfiziren, an denen eine Aufſtauung
von Jauche und Schmutzwaſſer ſtattfindet, wie
Pfützen, Goſſen und Gräben, ebenſo die Ab
gänge von induſtriellen Etabliſſements, wie
beſonders von Schlächtereien und ähnliche.
Das Eindringen von Latrineninhalt, Jauche
und Schmutzwaſſer aller Art in Brunnen oder
andere zur Waſſerentnahme beſtimmte Vor
richtungen iſt gefährlich und ſorgfältigſt zu
verhüten, nicht unr wenn das Waſſer zum
Trinken, ſondern auch zum Hausgebrauche
jeder Art, z. B. als Spülwaſſer verwendet
wird. Das Ausſchütten von ſolchen bedenk-
lichen Schmutzwäſſern in der Nähe von Waſſer
entnahmeſtellen iſt daher zu vermeiden. Jn
hieſiger Stadt muß noch beſonders vor dem
Gebrauch des Geiſelwaſſers gewarnt werden.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1892.
Die Sanitäts Commiſſion.

Trotzdem die wiederholten Veröffentlichungen
in hieſigen Blättern über die Desinfecrtion
von Aborten, Düngergruben c. und
Reinhaltung von Wohnſtätten und die
nunmehr auch in Deutſchland zum Ausbruch
gekommene Cholera zur peinlichſten Sauberkeit
in Haus und Hof mahnen, ſo werden doch die
diesbezüglichen Hinweiſungen im Ganzen und
Großen nur ſäumig befolgt.

Wir werden deshalb von nun an in hieſiger
Stadt eine ſcharfe Controle über die Be
folgung der vorgeſchriebenen Reinhaltung und
Desinfection handhaben und machen darauf
aufmerkſam, daß etwaige Zuwiderhandlungen
eine empfindliche Beſtrafung zur Folge
haben werden.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Indem wir vorſtehende Bekanntmachungen
der SanitätsCommiſſion und der Polizei
Verwaltung wiederholt zur allgemeinen Kennt
niß bringen, fordern wir auch hierdurch die
Bürgerſchaft nochmals zur ſtrengſten Beachtung
und Befolgung der ergangenen Beſtimmungen
auf.

An Unbemittelte werden wir fortan Kalk
bezw. Kalkmilch zur Desinfertion unent
geltlich abgeben. Zur Verabfolgung dieſes
Desinfectionsmittels in den erforderlichen
Mengen wird der Polizei Sergeant Thomas
täglich in den Morgenſtunden von 7 bis 9
Uhr im Souterrain der ſtädtiſchen Turnhalle
anweſend ſein.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Redaction, Druck und Verlag von Th.

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam,
daß Quittungskarten zur Invaliditäts und
Alters Verſicherung nicht nothwendig ſolange
in Gebrauch behalten werden müſſen, bis ſie
mit Marken vollgeklebt ſind. Nach den be
ſtehenden Beſtimmungen iſt der Verſicherte be
rechtigt, zu jeder Zeit die koſtenfreie Aus
ſtellung einer neuen Ouittungskarte gegen
Rückgabe der älteren Karte zu beanſpruchen,
ſobald dieſe mit mindeſtens 30 Marken gefüllt
worden iſt.

Jm Intereſſe einer allerſeits bequemeren
Erledigung des Umtauſchgeſchäfts als bisher,
erſuchen wir diejenigen Verſicherten der hieſigen
Stadt, deren Quittungskarten z. Z. bereits mit
30 und mehr Beitragsmarken beſlebt ſind, den
Umtauſch der Karten ſchon jetzt im diesſeitigen
Büreau für Jnvaliditäts- und AltersVerſiche
rung zu bewirken.

Merſeburg. den 29. Auguſt 1892.
Die Polizei Verwaltung.

deckt wird und weiterhin täglich der Jnhalt
der Grube mit Kalkmilch zu übergießen.

Einige Tage vor dem Einrücken werden die
Auartiere c. beſichtigt. Diejenigen, welche
hierbei als nicht gehörig in Stand geſetzt be
funden werden, können mit Einquartierung nicht
wieder belegt werden.

Merſeburg, den 1. September 1892
Die Einquartierungs-Deputation.

20 Geldschränke, e
feuer und diebesſicher, garant., hat ſpo tbillig
zu verkaufen Rarul Westermianzm, Näh
maſchinenhdlg. Magdeburg, Gr. Marktſtr. 13

Grundſtücks Verpachtung.
Jch beabſichtige mein Grundſtück Meuſchau

Nr. 30, beſtehend aus Wohnhaus, Siallen,
Garten, mit oder ohne Scheune zu verpachten.

S. Wamgew i.
Bekanntmachung.

Jm Anſchluß an unſere Bekanntmachung
vom 23. d. M., betr. die Reviſion der Ge
bäudeſteuerVeranlagung, bringen wir zur all
gemeinen Kerntniß, daß nunmehr mit der
Reviſion der Gebäudebeſchreibungen auf Grund
örtlicher Ermittelungen vorgegangen werden
wird, und zwar wird dieſelbe vorgenommen
werden durch Commiſſionen, welche je aus
einem Sachverſtändigen und einem Mitglied
der Stadtverordneten Verſammlung beſtehen.
Die von uns zu dieſem Zwecke ernannten Sach
verſtändigen ſind die Herren Bauunternehmer
Gärtner, Maurermeiſter Günther sen. und jun.,
Bauunternehmer Graul, Baugewerksmeiſter
Poſer, Baumeiſter Querfurth, Zimmermeiſter
Senf und Zimmermeiſter Winkler. Aus der
Mitte der StadtverordnetenVerſammlung ſind
für die Commiſſionen gewählt die Herren Bern
hardt, Dresdner, Dürbeck, Frauenheim, Heyne
Richter, Rummel. und Schönberger. e

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam,
daß dieſe Commiſſionen in unſerm Namen
und Auftrage handeln und fordern dem
gemäß die Gebäudebeſitzer bezw. deren Stell
vertreter auf, denſelben nicht nur jede zur
ordnungsmäßigen Ausfüllung der Gebäude
beſchreibungen erforderliche Auskunft gewiſſen
haft zu ertheilen, ſondern ihnen auch die Mög
lichkeit zu geben, ſich überall perſönlich über
die in Frage kommenden
ovientiren.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1892.
Der Magiſtrat.

Verhältniſſe zu

Der Regimentsſtab ſowie die 3 hieſigen
Escadrons rücken am 9. d. M. zu den Herbſt
übungen aus und kehren am 24. bezw. 27.
September er. zurück.

Die Quartiergeber fordern wir hierdurch
auf, die Quartiere, Ställe und Utenſilien ge
hörig reinigen, desinfiziren und ordnungsmäßig
in Stand ſetzen zu laſſen

Die Abtrittsgruben der Quartiere
ſind beſtimmt binnen 8 Tagen vollſtändig
zu entleeren. Für die Folgezeit iſt ſo
lange die Cholera noch nicht am Orte iſt
der Inhalt alle 4 Wochen abzufahren. Nach
der Entleerung iſt Kalkmilch in die Gruben
einzugießen, ſo daß der Boden vollkommen be

Rößner in Merſeburg.

Ein Haus mit neuem Seitengebände,
nahe am Markt, iſt ſofort

unter günſtigen Bedingungen zu verkauſen.
Auskunft ertheilt
Faul o an Tiſchlermeiſter,

kleine Ritterſtraße Nr. 16.

Ein neues, gut verzinsliches W on
Hauns, worin ſich eine Drehrolle vefindet,
iſt bei mäßiger Anzahlung preiswerth zu ver
kaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Jeden Poſten
kleine Falläpfel

kauft Pr. Peege, Lauchſtädter Str. 7.
Ein fettes Schwein iſt zu

verkaufen

Neumarkt Nr. 29.
Ein groſzes Läuferſchwein

Borg) iſt zu verkaufen

WehZu erfragen 1 Treppe.

Ein Läuferſchwein
zu verkaufen Friedrichſtraſze Nr. 10.

R Ein Paar gute Arbeits
pferde ſtehen zum Verkauf

n artenD. Venenien Nr. J.
Dy Ein großes Läuferſchweniſt zu verkaufen

e Venenien Nr. 1.
Leere Farbeſäſſer und -Kühel,

als Aſchebehälter paſſend, ſind billig zu ver

kaufen Oelgranbe S.Ein fein möblirtes Zimmer, in der Nähe
der Bahn und FeuerSocietät, iſt wegen Ver
ſetzung des bisherigen Jnhabers ſofort zu ver
miethen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Brauhausſtr. 5 part.

Eine Schlafſtelle
Zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

T See e
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